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VORWORT

Mit dem vorliegenden Band der Schriftenreihe „Statistik 

des Hamburgischen Staates" übergibt das Statistische 

Landesamt die ausführlichen Ergebnisse des erstmalig in 

der Bundesrepublik durchgeführten Verkehrszensus 1962 

der Öffentlichkeit. Sie ermöglichen einen Überblick über 

den Teil der Wirtschaft, der Verkehrsleistungen im ge­

werblichen Verkehr oder im Werkverkehr erbringt und zei­

gen die Ausstattung der Arbeitsstätten und Unternehmen 

dieses Bereiches mit Beschäftigten, Verkehrsmitteln und 

Verkehrseinrichtungen sowie wichtige Daten aus dem Rech­

nungswesen der Verkehrsunternehmen.

Auf eine eingehende Kommentierung des Zahlenmaterials in 

diesen Quellenwerk wurde verzichtet, da die wichtigsten 

Ergebnisse bereits in Einzelveröffentlichungen in der 

Monatszeitschrift „Hamburg in Zahlen" dargestellt und 

erläutert wurden. Dem Tabellenteil sind jedoch eingehen­

de Hinweise zur Methode dieses Zählungswerks vorange­

stellt.

Die Belastungen des Statistischen Landesamtes durch die 

Großzählungen der Jahre 1960 bis 1965 waren erheblich 

und haben insbesondere bei den Veröffentlichungen zu Eng­

pässen geführt. Um weitere Verzögerungen zu vermeiden, 

erwies es sich als notwendig, dieses Quellenwerk als 

Manuskript zu vervielfältigen. Wir bitten die Benutzer 

hierfür um Verständnis.

Allen, die an den Arbeiten dieser Veröffentlichung be­

teiligt waren, wird hiermit besonders gedankt.

Hamburg, im November 1966

Dr. Boustedt
Direktor
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A. Einführung in den Verkehrszensus 1962

1. Gesetzliche Grundlage und Erhebungsziele des Verkehrszensus

Zur Ermittlung der betriebswirtschaftlichen und technischen Struktur, der wirtschaftlichen 

Tätigkeiten, der Betriebsgröße und der Zahl der als Fahr- und Begleitpersonal fungierenden Be­
schäftigten aller Arbeitsstätten und Unternehmen mit Verkehrsfunktionen sowie der Kapazität ihrer 

Transportmittel und -einrichtungen wurde im September 1962 ein Verkehrszensus durchgeführt. Durch 
diese Bestandsaufnahme sollten außerdem die Erlöse aus den für fremde Rechnung betriebenen Verkehrs­

leistungen sowie die Kosten ermittelt werden, die den Arbeitsstätten mit hauptgewerbsmäßig aus­
geübten Verkehrsfunktionen für Kraft- und Hilfsstoffe, Löhne und Gehälter sowie für Investitionen 
entstehen. Die rechtliche Grundlage für den Verkehrszensus 1962 ist in dem Gesetz über eine 

Zählung der Bevölkerung und der nichtlandwirtsohaftlichen Arbeitsstätten und Unternehmen im Jahre 
1961 sowie über einen Verkehrszensus im Jahre 1962 (Volkszählungsgesetz 1961) vom 15« April 1961 1) 

gegeben. Erhebungsumfang und -tatbestände des Verkehrszensus sind im § 5 dieses Gesetzes festgelegt. 

Auskunftspflichtig waren nach § 6, Ziff. 2 die Inhaber oder Leiter der Arbeitsstätten und Unternehmen.

Mit dem Verkehrszensus 1962, der der erste seiner Art in der Bundesrepublik ist, soll eine stati­
stische Informationslücke über die Arbeitsstätten und Unternehmen, die Verkehrsleistungen erbringen, 

geschlossen werden. Das Zahlenmaterial aus der allgemeinen Arbeitsstättenzählung und den vierjährig 
durchgeführten Kostenstrukturerhebungen vermittelt nur partielle Einblicke in die Struktur der Ver­

kehrsbetriebe. Beide Erhebungen richten sich auch an andere Bereiche und sind somit nicht auf die 
spezifischen strukturellen Merkmale der Träger der Verkehrswirtschaft zugeschnitten. Die einzige 
Erhebung, die sich vor dem Verkehrszensus 1962 ausschließlich an Träger der Verkehrswirtsohaft wandte 

ist die im Anschluß an die Arbeitsstättenzählung 1950 bei den Straßenverkehrsbetrieben durchgeführte 
Zusatzerhebung, die jedoch aus dem großen Bereich der Verkehrswirtschaft nur einen Teilausschnitt 
erfaßte. Im Gegensatz hierzu richtete sich der Verkehrszensus 1962, wie vom Gesetzgeber vorgesehen, 
nicht nur an sämtliche Arbeitsstätten und Unternehmen des gewerblichen Verkehrs, sondern auch an die 

Arbeitsstätten und Unternehmen, die neben anderen Tätigkeiten auch Verkehrsleistungen für fremde 
Rechnung durchführen, sowie an die Arbeitsstätten und Unternehmen mit Werkverkehr.

2. Umfang und Organisation der Erhebung

Die Zielsetzung des Verkehrszensus geht also von der Erfassung aller Betriebe mit Verkehrs­
funktionen aus und bleibt nicht auf den Bereich des gewerblichen Verkehrs beschränkt. Unter Insti­

tutionen des gewerblichen Verkehrs sind hier diejenigen Arbeitsstätten und Unternehmen zu verstehen, 
deren überwiegende Tätigkeit darin besteht, für fremde Rechnung Güter und/oder Personen und/oder 

Nachrichten zu befördern, bestimmte feste Verkehrseinrichtungen bereitzustellen oder Hilfsfunktionen 
für den Verkehr zu erbringen (z.B. Spedition und Lagerei, Autohöfe) 2), Diese Definition des "gewerb­

lichen Verkehrs" deckt sich mit derjenigen, die der Abteilung "Verkehr und Nachrichtenübermittlung" 

in der Systematik der Wirtschaftszweige zugrundeliegt, die eine Einordnung der Arbeitsstätten und 
Unternehmen nach dem Schwergewicht ihrer wirtschaftlichen Betätigung vorsieht. In Anlehnung an diese 
Systematik wird beim Verkehrszensus zwischen den folgenden mit unterschiedlicher Intensität am 

Verkehrsaufkommen beteiligten Bereichen unterschieden!

1) Arbeitsstätten und Unternehmen, deren Schwergewicht der wirtschaftlichen Betätigung innerhalb 
der Wirtschaftsabteilung "Verkehr und Nachrichtenübermittlung" liegt; (hierzu rechnet auch die 
Deutsche Bundesbahn und Deutsche Bundespost).

2) Arbeitsstätten und Unternehmen, deren Schwergewicht der wirtschaftlichen Betätigung außerhalb 

der Wirtschaftsabteilung "Verkehr und Nachrichtenübermittlung" liegt, die jedoch nebenbei 
Verkehrsleistungen für fremde Rechnung erbringen.

5) Arbeitsstätten und Unternehmen, die nur Verkehr für eigene Rechnung betreiben ("Institutionen 
mit Werkverkehr").

Nicht einbezogert wurden - da ihre Transporttätigkeit keine wirtschaftlichen Zwecke verfolgt - die 
Arbeitsstätten der Bundeswehr, des Bundesgrenzschutzes und der Polizei.

Die Anschriften der beim Verkehrszensus zu erfassenden Institutionen wurden aus den Erhebungs­
bogen der Arbeitsstättenzählung 1961 und der landwirtschaftlichen Betriebszählung 1960 gewonnen, bei 

deren Konzeption die Erhebungsbelange des Verkehrszensus Berücksichtigung fanden. Der Erhebungsbogen 

der Arbeitsstättenzählung enthielt u.a. Fragen nach dem Schwergewicht der wirtschaftlichen Betätigung, 
nach dem gegen Entgelt erfolgenden Transport von Gütern oder Personen, nach der Zahl und Art der zur 

Verfügung stehenden Transportmittel und nach dem Vorhandensein von Transporteinrichtungen (z.B. 
Anschlußgleisen, Verladeeinrichtungen). Diese Fragen ermöglichten die Auswahl der Arbeitsstätten und 

zugleich auch ihre Abgrenzung nach den einzelnen Verkehrsbereichen. Entsprechenden Zwecken dienten 
im Betriebsbogen der Landwirtsohaftzählung die Fragen nach der Zahl der verfügbaren Zugmaschinen, 

Krafträder, Personenkraftwagen, Kombinationskraftwagen und Lastkraftwagen sowie die Fragen nach der 
Art der gewerblichen Betriebe, die sich in Händen von Landwirten befinden. Um Doppelerfassungen aus-

1) BGBl. I, S. 437 vom 18.4.1961.
2) Siehe auch "Verkehr und Nachrichtenübermittlung" in der im Anhang dieses Bandes auszugsweise an­

geführten "Systematik der Wirtsohaftszweige".
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zuschalten, wurden die aus den Unterlagen der Landwirtschaftszählung gewonnenen Anschriften mit denen 

aus der Arbeitsstättenzählung verglichen.

Bei den Institutionen, für deren Werkverkehr nur Personenkraftwagen, Kombinationskraftwagen, Kraft­
räder, Mopeds, Anhänger zur Personen- und/oder Güterbeförderung oder Gespannfahrzeuge zur Verfügung 

stehen und die keine weiteren Verkehrsmittel oder Verkehrseinrichtungen unterhalten, war die Erhebung 

mit der Arbeitsstättenzählung abgeschlossen. Für die Ermittlung der Verkehrskapazität dieser Gruppe 

reichen die aus der Arbeitsstättenzählung vorliegenden Laten aus.

Die beim eigentlichen Verkehrszensus erfaßten Institutionen mit Werkverkehr wurden nach zwei 

Gruppen unterschieden:

a) Einbetriebsunternehmen, für deren Werkverkehr nur Lastkraftfahrzeuge, Sonderkraftfahrzeuge oder 

Zugmaschinen zur Verfügung stehen.

b) Alle Einbetriebsunternehmen mit Werkverkehr, die über Kraftomnibusse, Sohienenfahrzeuge,Schiffe 
Lustfahrzeuge und/oder bestimmte Verkehrseinrichtungen (z.B. Anschlußgleise, Verladeeinrich­

tungen) verfügen, sowie alle Mehrbetriebsunternehmen mit Werkverkehr.

Bei der Auswahl dieser beiden Gruppen blieb das Vorhandensein von Personenkraftwagen,Kombinations­

kraftwagen, Krafträdern, Mopeds usw. unberücksichtigt.

Die Einbetriebsunternehmen mit Werkverkehr, bei denen die Verkehrsmittel, auf Grund derer sie in 

den Verkehrszensus einbezogen wurden, ausschließlich für den Straßengüterverkehr bestimmt sind, wurden 
auf Stichprobenbasis (Auswahlsatz im Bundesdurchschnitt: 15 $) erfaßt. Die übrigen Instituionen mit 

Werkverkehr (b) wie auch die Arbeitsstätten und Unternehmen, die Verkehrsleistungen gegen Entgelt 

erbringen, wurden hingegen total in die Erhebung einbezogen. Die für die Stichprobenbetriebe ermit­

telten Zahlen sind auf die Gesamtheit der betreffenden Institutionen mit Werkverkehr hoohgereohnet 

worden.

Vor der eigentlichen Befragung zum Verkehrszensus wurden die zu erfassenden Institutionen bereits 

nach Verkehrsbereichen eingeteilt. Diese Einteilung war notwendig, da für die einzelnen Verkehrs­

bereiche unterschiedlich umfangreiche Erhebungsbogen verwendet wurden. Die Konzeption des Erhebungs­

programms ging von einer unterschiedlich starken Intensität der am Verkehraufkommen beteiligten 

Institutionen aus. Die Befragung war am ausführlichsten bei den Institutionen des Verkehrsgewerbes, 

am wenigsten ausführlich bei den durch Stichprobe erfaßten Institutionen mit Werkverkehr. Institu­

tionen, die neben anderen Tätigkeiten Verkehrsfunktionen gegen Entgelt ausüben, wurden wiederum 

intensiver befragt als die total in die Erhebung einbezogenen Institutionen mit Werkverkehr.

An alle beim Verkehrszensus erfaßten Institutionen wurden Fragen nach der Art der ausgeübten wirt­

schaftlichen Tätigkeiten, der Zahl, Art und Kapazität der vorhandenen Transportmittel, der Gesamtzahl 

der Beschäftigten und der Zahl der Beschäftigten, die zum Fahr- und Begleitpersonal gehören,gestellt. 

Weitere Tatbestände wurden bei den durch Stichprobe erfaßten Institutionen nicht ermittelt. In diesem 

Zusammenhang sei erwähnt, daß Verkehrsmittel und -einriohtungen, die lediglich für den innerbetrieb­

lichen Verkehr bestimmt sind, wie z.B. Werk- und Grubenbahnen, nicht erfragt wurden. Das folgende 
Schema (Seite 1j) gibt Auskunft über die bei den einzelnen Verkehrsbereichen ermittelten oder nicht 

ermittelten Tatbestände.

Für die Institutionen mit nebengewerblicher Verkehrstätigkeit, für die durch Stichprobe erfaßten 

Institutionen mit Werkverkehr und für die Institutionen mit Werkverkehr, die total in die Erhebung 

einbezogen wurden, wurde jeweils ein gesonderter Fragebogen verwendet. Bei den besonders intensiv zu 

untersuchenden Institutionen des gewerblichen Verkehrs fanden hingegen fünfzehn verschiedene, nach 

den Funktionsbereiohen

Deutsche Bundesbahn

Nichtbundeseigene Eisenbahnen
Straßenverkehr

Binnenschiffahrt

Seeschiffahrt
Binnen- und Seehäfen

Hafenbetriebe

Luftfahrt

Flugplätze

Rohrleitungen

Deutsche Bundespost
Spedition, Lagerei

Schiffsmakler und andere Güterverkehrsvermittlung 

Reiseveranstaltung und Reisevermittlung 
Autohöfe

differenzierte Erhebungsbogen Verwendung. Sie unterscheiden sich durch die Fragen, mit denen die 
speziellen Merkmale (z.B. das Vorhandensein von Belade- und Entladeeinrichtungen für Luftfahrzeuge 

bei den Flugplätzen) der einzelnen Funktionsbereiche des gewerblichen Verkehrs ermittelt wurden. In 

ihrer Grundkonzeption sind sich jedoch die für den gewerblichen Verkehr eingesetzten Fragebogen 
(siehe Schema der erfragten Tatbestände) gleich.
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Erhebungstatbestände 1) bei den einzelnen Verkehrsbereichen 

(+ = erfragt; - = nicht erfragt)

Erhebungstatbestände

Institutionen mit Verkehrsfunktionen

für fremde Rechnung 

im

im Werkverkehr, 

die erfaßt wurden

Haupt­

gewerbe

Neben­

gewerbe
total

mit 

Stichprobe

Einzige Arbeitsstätte, Hauptnieder­

lassung, Zweigniederlassung + + + -

Wirtschaftliche Tätigkeiten der 

Arbeitsstätte + + + 2) + 2)

Wirtschaftlicher Schwerpunkt + + + +

Zahl, Art und Kapazität der 

verfügbaren Verkehrsmittel + + + + 5)

Zahl, Art und Kapazität der 

Verkehrseinrichtungen + + +

Beschäftigte Personen

a) Gesamtpersonal + + + +

b) Fahr- und Begleitpersonal + + + +

Angaben aus dem Rechnungswesen des

Unternehmens

a) Umsätze + + - -

b) Bestimmte Kostenarten + - * -

c) Anschaffung und Verkauf von 

Anlagevermögen in den Geschäfts­

jahren 1960 und 1961 + - -

1) Nähere Einzelheiten s. den im Anhang beigefügten Erhebungsbogen.

2) Bei den Institutionen mit Werkverkehr wurde nur der wirtschaftliche Schwerpunkt aus­

gewertet.

5) Beschränkt auf: Lastkraftwagen und Zugmaschinen.

Sowohl die Auswahl der Berichtsbetriebe als auch der Versand der Erhebungsunterlagen erfolgte durch 

die Statistischen Landesämter. Eine Ausnahme bilden die Dienststellen der Deutschen Bundesbahn und 

Deutschen Bundespost, die die Erhebungsunterlagen von den Bundesbahn-bzw. Oberpostdirektionen erhielten.

Erhebungseinheiten waren wie bei der Arbeitsstättenzählung die Arbeitsstätten, d.h. die örtlichen 

Einheiten mit mindestens einem Beschäftigten. Nur die Fragen nach den Erträgen und bestimmten Kosten­

arten waren für das gesamte Unternehmen zu beantworten. Das bedeutet, daß bei mehrgliedrigen Unter­

nehmen der entsprechende Abschnitt im Erhebungsbogen nicht von den Zweigniederlassungen, sondern nur 

von der Hauptniederlassung auszufüllen war. (Wurden bei mehrgliedrigen Unternehmen Verkehrsfunktionen 

gegen Entgelt nicht von der Hauptniederlassung, jedoch von mindestens einer Zweigniederlassung aus­

geübt, so erhielt die Hauptniederlassung ebenfalls einen Erhebungsbogen und zwar denjenigen, der für 
die Institutionen, die nebenbei Verkehrsleistungen für fremde Rechnung erbringen, zuständig war.)

Tabellarische Darstellungseinheiten sind sowohl die Arbeitsstätten als auch die Unternehmen. In den 

Tabellen für die Unternehmen werden neben den Angaben aus dem Rechnungswesen auch andere Merkmale 

(z.B. Größenklassen nach Beschäftigten und Verkehrskapazitäten) naohgewiesen. Als Grundlage für die 

Konzentration der "Arbeitsstättenergebnisse" auf die "Unternehmensergebnisse" dienten die Angaben zu 

der Frage, ob es sich bei der Arbeitsstätte um eine Einzel-, Zweig- oder Hauptniederlassung handelt. 

(Wie aus dem Schema für die Erhebungstatbestände bei den einzelnen Verkehrsbereichen zu entnehmen ist, 

war diese Frage an alle erfaßten Institutionen - mit Ausnahme der durch Stichprobe erfaßten Ein­

betriebsunternehmen mit Werkverkehr, bei der sie sich erübrigte - gestellt worden.) Lagen bei mehr­
gliedrigen Unternehmen (Unternehmen, die aus mehr als einer Arbeitsstätte bestehen) Hauptniederlassung 

u.Zweigniederlassungen nicht innerhalb der Grenzen eines Bundeslandes,so waren für die Zusammenführung 

der Arbeitsstätten zu Unternehmen die Abschriften der Erhebungsunterlagen der Zweigniederlassungen 

demjenigen Statistischen Landesamt zuzustellen, innerhalb dessen Land sich die Hauptniederlassung 

befand. Im Bundesgebiet gelegene Zweigniederlassungen von ausländischen Unternehmen waren in die 

Erhebung einbezogen worden und wurden wie selbständige Unternehmen behandelt. Zweigniederlassungen 

von deutschen Unternehmen im Ausland gehörten hingegen nicht zu dem Erhebungsbereich des Verkehrs­

zensus.
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J. "Ausfälle" und ihre Ursachen

Alle erfragten Merkmale - ausgenommen die Angaben aus dem Rechnungswesen der Unternehmen - beziehen 

sich auf den Stichtag 28.9.1962. Seit der Arbeitsstättenzählung 1961 und der landwirtschaftlichen 

Betriebszählung 1960, aus deren Erhebungsunterlagen die Anschriften für den Verkehrszensus entnommen 

wurden, waren jedoch rund 1 1/4 bzw. rund 2 1/4 Jahre verstrichen. Eine nicht unerhebliche Anzahl von 

Betrieben war inzwischen jedoch aufgelöst oder abgemeldet worden und fiel für die Erhebung aus.Dagegen 

konnten Betriebe mit Verkehrsfunktionen,die inzwischen neu gegründet worden waren, nachträglich nicht in den 

Verkehrszensus einbezogen werden, da eine lückenlose Beschaffung des Anschriftenmaterials in der zur 

Verfügung stehenden Zeit nicht möglich gewesen wäre. Gemessen an der Gesamtheit der erfaßten Betriebe 

ist die Zahl der Ausfälle, denen keine Zugänge gegenüberstehen, jedoch nur gering.

Ebenfalls nicht in den Verkehrszensus einbezogen wurden die Verkaufslager des Handels, die Aus­

lieferungslager der Industrie, die Lager der Bauwirtschaft usw., sofern sie nicht auf Grund des 

Vorhandenseins von Verkehrsmitteln oder -einrichtungen zu befragen waren. Diese Arbeitsstätten wurden 

nach den wirtsohaftssystematischen Zuordnungsprinzipien der Arbeitsstättenzählung 1961 der Wirtschafts­

abteilung Verkehr und Nachrichtenübermittlung zugereohnet, während beim Verkehrszensus "Lagerei" nur 

dann als verkehrswirtsohaftliche Tätigkeit betrachtet wurde, wenn die Arbeitsstätte sie für fremde 

Rechnung ausgeübt hatte.

Bei allen von den Beriohtspfliohtigen ausgefüllten Erhebungsunterlagen wurde in den Statistischen 

Landesämtern geprüft, ob die vorliegenden Daten die Erfassung der Betriebe im Verkehrszensus recht­

fertigten. Waren Transportmittel oder -einrichtungen, auf Grund derer die Betriebe zunächst als Insti­

tutionen mit Werkverkehr in den Verkehrszensus einbezogen worden waren, nicht mehr vorhanden,so wurden 

ihre Erhebungsbogen nicht ausgewertet. Das Gleiche gilt für die Institutionen des gewerblichen Verkehrs, 

deren Betätigung sich inzwischen auf einen anderen Wirtschaftszweig verlagert hatte und die keine 

Verkehrsfunktionen mehr ausübten.

Abweichungen gegenüber der Arbeitsstättenzählung und der Landwirtschaftszählung gehen jedoch nicht 

nur auf zeitliche Veränderungen, sondern auch auf inkorrekte Angaben in den Erhebungsunterlagen dieser 

Zählungen zurück. Fälschlicherweise waren verschiedentlich Ackerschlepper als Zugmaschinen, Kombi­
nationskraftwagen als Lastkraftwagen, Personenwagen (Kleinbusse) als Omnibusse eingetragen worden. Die 

Erhebungsunterlagen der auf Grund dieser falschen Angaben als "Institutionen mit Werkverkehr" an­

geschriebenen Betriebe kamen für die Aufbereitung des Verkehrszensus nicht in Frage. Ebenfalls wurden 

Institutionen ausgeschlossen, deren Verkehrsfunktionen lediglich aus dem Einsatz von Leichenwagen, 

Feuerwehrwagen, Krankenwagen oder Wagen zu Schul- und Versuchszwecken abzuleiten sind, da hierbei kein 

Transport von Gütern vorliegt. Außerdem blieben Betriebe unberücksichtigt, deren Verkehrsmittel oder 

-einrichtungen nur dem innerbetrieblichen Verkehr dienen.

Im Vergleich zur Arbeitsstättenzählung bzw. Landwirtschaftszählung waren in den Erhebungsbogen des 

Verkehrszensus nicht nur die Angaben über die Verkehrsmittel und -einrichtungen, sondern auch die 

Charakterisierung der wirtschaftlichen Tätigkeiten detaillierter. Diese differenzierteren Angaben 

führten bei einem Teil der erfaßten Betriebe zu einer anderen Zuordnung nach Verkehrsbereichen bzw. 

Verkehrsfunktionen (innerhalb des gewerblichen Verkehrs).

4. Begriffserläuterungen

Im folgenden werden - in alphabetischer Reihenfolge - die wichtigsten Begriffe erläutert, die in 

den Tabellen des vorliegenden Bandes erscheinen.

Angestellte

Angestellte sind Erwerbspersonen, die der Rentenversicherungspflicht der Angestellten unter­

liegen oder von ihr befreit sind, wenn ihr Monatsverdienst den für die Angestelltenversicherungs­

pflicht maßgebenden Höohstbetrag erreicht hat.

Arbeiter

Arbeiter sind Erwerbspersonen, die der Rentenversioherungspflicht der Arbeiter unterliegen.

Arbeitsstätte

Arbeitsstätte ist jede räumlich abgegrenzte örtliche Einheit, in der regelmäßig mindestens 

eine Person haupt- oder nebenberuflich erwerbstätig ist. Gewerbe, die nicht an einen festen 
Standort gebunden sind (z.B. Wandergewerbe, Schausteller), gelten ebenfalls als Arbeitsstätten. 

Nicht zu ihnen zählen hingegen als eigenständige Erhebungseinheiten die Baustellen und die 

ständig bemannten Schiffe. (Bei den in den Tabellen des vorliegenden Bandes ausgewiesenen 

Arbeitsstätten handelt es sich jedoch nur um solche, die in den Erhebungskreis des Verkehrs­
zensus gehören. Näheres siehe "Umfang und Organisation der Erhebung", Seite 2 dieses Bandes.)
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Arbeitsstätten mit gewerblichen Lagern

Arbeitsstätten mit gewerblichen Lagern sind. Arbeitsstätten, die über Lagerflächen und -räume 

zur gewerblichen Nutzung verfügen.

Auslagen nach § 5» Abs. 4 UStG

Hierzu zählen die folgenden "vom Entgelt für steuerpflichtige Umsätze" absetzbaren Posten: 

"Auslagen des Unternehmens für die Versendung und Versicherung von Gegenständen nach näherer 

Bestimmung der Bundesregierung", "Kosten der Warenumschließung, wenn der Lieferer diese zurück­

nimmt und das Entgelt um den auf sie entfallenden Anteil mindert" sowie die Auslagen, die vom 

"Spediteur, Frachtführer und Handelsagenten an Zoll und Ausgleichssteuer für ihre Auftraggeber" 

entrichtet werden.

Bäderschiffe

Bäderschiffe sind nach ihrer Bauart zur Beförderung von Personen eingerichtet,haben aber keine 

oder nur eine geringe Anzahl von Kabinenplätzen für Fahrgäste.

Beamte

Beamte sind Bedienstete des Bundes, der Länder, der Gemeinden und der Körperschaften des 

öffentlichen Rechts, die in einem öffentlich-rechtlichen Dienst- und Treueverhältnis (Beamten­

verhältnis) stehen, in das sie durch eine Anstellungs-(Ernennungs-)urkunde berufen sind. Zu den 

Beamten zählen auch die Beamtenanwärter und die Beamten im Vorbereitungsdienst.

Beschäftigte

Als Beschäftigte gelten alle (voll- und teilbeschäftigten) Personen, die am 28.9.1962 in einem 

festen Arbeitsverhältnis standen, d.h. in der Lohn- und Gehaltsliste geführt wurden, ferner die 

tätigen Inhaber und die mithelfenden Familienangehörigen. Zu den Beschäftigten gehören auch die 

Lehrlinge und Volontäre.

Binnenschiffe

Binnenschiffe sind Schiffe, die nach ihrer Bauart für den Transport von Gütern oder Personen 

bzw. zum Schleppen und Bugsieren anderer Schiffe auf Binnengewässern, d.h. in Gewässern landwärts 

der Seegrenzen (einschließlich Häfen), bestimmt sind. Für ihre Abgrenzung gegenüber den See­

schiffen war nicht der Verwendungszweck, sondern die Art der Eintragung im Schiffsregister bzw. im 

Schiffsmeßbrief maßgebend. Das bedeutet, daß ein ausschließlich auf Binnengewässern eingesetzes 

Schiff, das im Schiffsregister als "Seeschiff" eingetragen ist, nicht als Binnenschiff, sondern 

als Seeschiff für den Verkehrszensus registriert wurde.

Von den Beriohtspflichtigen waren die am 28.9.1962 "verfügbaren", d.h. die eigenen, einschl. 

der in Reparatur befindlichen, jedoch ausschließlich der veroharterten und die gecharterten 

Binnenschiffe anzugeben. Unter gecharterten Schiffen sind diejenigen Schiffe zu verstehen, deren 

"Charterer" die tatsächliche Verfügungs- oder Direktionsbefugnis über diese für einen Zeitraum 

oder einen bestimmten Zweck vertraglich erhalten haben. Der Differenzierung der Binnenschiffe nach 

den einzelnen Schiffsgattungen liegen ebenfalls die Eintragungen im Schiffsregister bzw. im 

Schiffsmeßbrief, von denen die Beriohtspflichtigen auszugehen hatten, zugrunde.

Entsprechend dem Erhebungsziel des Verkehrszensus sind nur die Schiffe erfaßt worden, die 

gewerblichen Zwecken dienen, nicht hingegen die Schiffe,die ausschließlich für sportliche Zwecke 

eingesetzt werden.

Fahrgastschiffe

Fahrgastschiffe sind nach ihrer Bauart zur Beförderung von Personen eingerichtet und mit 

Kabinenplätzen für sämtliche Fahrgäste ausgestattet.

Fahrzeugpe rsonal

Zum Fahrzeugpersonal zählt sowohl das Fahrpersonal (Beschäftigte, die die Kraftfahrzeuge 

führen) als auch das Begleitpersonal (Beschäftigte, die die Kraftfahrzeuge begleiten und dabei 
Nebentätigkeiten beim Fahrzeugverkehr, z.B. Beladen und Entladen, verrichten). Sowohl beim Fahr- 

als auch beim Begleitpersonal sind nicht nur die Beschäftigten erfaßt worden, die die entsprechen­

den Tätigkeiten überwiegend, sondern auch diejenigen, die sie nur gelegentlich ausüben.

Gewerbliche Lager

Siehe Arbeitsstätten mit gewerblichen Lagern
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Gleisanschluß

Gleisanschluß hat jede Arbeitsstätte, die vom Grundstück der Arbeitsstätte unmittelbar Schienen­
fahrzeuge der Eisenbahnen beladen oder entladen kann, ohne daß zwischen der Grenze des (eigenen, 

gemieteten oder gepachteten) Grundstücks und dem Standort des Schienenfahrzeugs ein anderes Ver­

kehrsmittel eingesetzt werden muß.

Güterfernverkehr

Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen ist der gewerbliche Gütertransport mit Kraftfahrzeugen über 
die Nahzone (siehe Ziffer 9) hinaus oder außerhalb der Nahzone (§ 5 GÜKG).

Güternahverkehr

Güternahverkehr mit Kraftfahrzeugen ist der gewerbliche Transport mit Kraftfahrzeugen innerhalb 
der Nahzone. Die Nahzone ist das Gebiet innerhalb eines Umkreises von 50 km Luftlinie um den 
Mittelpunkt des Standortes des Kraftfahrzeuges, mit dem der Transport ausgeführt wird (§ 2 GÜKG).

Kaianlagen

Kaianlagen sind befestigte Anlegestellen mit senkrechter Ufermauer an schiffbaren Wasserwegen, 
die vorwiegend zum Be- und Entladen von Wasserfahrzeugen bestimmt sind.

Kesselfahrzeuge

Kesselwagen sind Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger, die mit einem oder mehreren fest 
eingebauten Transportbehältern für Flüssigkeiten ausgerüstet sind. Lastkraftwagen, bei denen ein 
Aufsatztank für Mineralöl auf die offene Pritsche oder den offenen Kasten montiert ist, rechnen 
entsprechend ihrer zulassungsrechtliohen Einordnung in der Regel nicht zu den Kesselfahrzeugen, 
sondern zu den gewöhnlichen Lastkraftwagen. Sie wurden beim Verkehrszensus nur dann als Kessel­
fahrzeuge registriert, wenn sie als "Mineralölkesselwagen" zugelassen waren.

Kombinierte Fracht-/Fahrgastschiffe

Kombinierte Fracht-/Fahrgastschiffe sind nach ihrer Bauart für den Transport von Gütern ein­

gerichtet, außerdem aber mit Kabinenplätzen für mehr als 12 Fahrgäste ausgerüstet.

Kombinierte Tank-/Trockenladungsschiffe

Kombinierte Tank-/Trockenladungsschiffe sind nach ihrer Bauart für den wahlweisen Transport 

von festen und flüssigen Massengütern in getrennten Laderäumen eingerichtet. Sie können außerdem 
Kabinenplätze für höchstens 12 Fahrgäste haben.

Kraftomnibusse

Kraftomnibusse sind Kraftfahrzeuge, die nach Bauart und Ausstattung zur Beförderung von 
Personen bestimmt und mit mehr als 9 Sitzplätzen (einschl. Fahrersitz) ausgerüstet sind. Obusse 
(Oberleitungsomnibusse) sind in den Zahlen für die Kraftomnibusse nicht enthalten.

Kühlhäuser, Kühlräume

Kühlhäuser und Kühlräume sind wärmeisolierte und mit Kühlvorrichtungen versehene Räume zur 
Lagerung verderblicher Güter.

Kühlschiffe

Kühlschiffe sind Trockenladungsschiffe, deren nutzbarer Frachtraum mit Kühleinrichtungen für 
den Transport verderblicher Waren eingerichtet ist; sie können Kabinenplätze für höchstens 12 
Fahrgäste haben.

Ladekapazität bei:

a) Straßenfahrzeugen zur Lastenbeförderung

Die Berichtspflichtigen hatten für jedes "verfügbare" Straßenfahrzeug zur Lasten­
beförderung die Nutzlast, d.h. die Differenz zwischen Leergewicht und dem zulässigen 
Gesamtgewicht anzugeben. Die Zahlen für die "Ladekapazität der Straßenfahrzeuge zur 
Lastenbeförderung" stellen die Summe ihrer Nutzlasten dar.



17

b) Binnenschiffen

Die zu diesem Verkehrsmittel vorliegenden Ladekapazitätszahlen wurden aus den von den 

Beriohtspfliohtigen gemachten Angaben zur "Tragfähigkeit" der Binnenschiffe gewonnen.

o) See- und Küstensohiffen

Die zu diesem Verkehrsmittel vorliegenden Ladekapazitätszahlen wurden aus den von den 
Beriohtspfliohtigen gemachten Angaben zur "Tragfähigkeit" der Seeschiffe gewonnen. Diese 
wird bei Seeschiffen mit tdw (tons deadweight all told = Gewicht der reinen Ladelast + 

Treibstoff, Wasser, Verpflegung und Personal) angegeben.

Laderampen

Laderampen sind Bauwerke, die dazu bestimmt sind, für Be- und Entladezwecke den Höhenunterschied 

zwischen Fahrbahn und Ladefläche der Fahrzeuge auszugleichen.

Lastwagen mit offenem Aufbau

Lastwagen mit offenem Aufbau sind Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger, deren Ladefläche 
aus einer Plattform mit oder ohne Seitenwände besteht. Hierzu rechnen auch Fahrzeuge, deren Lade­

fläche mit Plane und Spriegel abgedeokt ist.

Lehrlinge/Volontäre

Zu diesem Personenkreis zählen alle in der praktischen Berufsausbildung stehenden Beschäftigten.

Löhne, Gehälter

Zu den Löhnen und Gehältern gehören die Bar- und Sachbezüge einschl. Urlaubs- und Krankenlöhne 
brutto sowie die Gratifikationen, Tantiemen u.ä. der in einem Lohn- oder Lehrverhältnis stehenden 
Beschäftigten (Arbeitnehmer). Nicht hierzu zählt der Unternehmerlohn und das Entgelt für die mit­

helfenden Familienangehörigen.

Mechanisches Unschlagsgerät

Unter mechanischem Umschlagsgerät wurden Verladebrücken, Getreideheber, Hubwagen und Hubstapler, 
Förderbänder, Rollenbahnen, Mobil-, Ufer- und Schwimmkräne sowie sonstige Kräne und Hebezeug zu- 

sammengefaßt, soweit sie überwiegend für Umschlagszwecke benutzt werden.

Mithelfende Familienangehörige

Mithelfende Familienangehörige sind Personen, die in dem gewerblichen oder landwirtschaftlichen 
Betrieb eines Familienangehörigen ohne festen Lohn oder Gehalt mitarbeiten und die nicht in der 

Rentenversicherung der Arbeiter bzw. Angestellten pflichtversichert sind.

Schüttböden

Schüttböden sind für witterungsempfindliche, lose Güter bestimmte Lagerräume, die zur Lagerung 

vorwiegend von Getreide und Futtermitteln besonders eingerichtet sind.

Seeschiffe

Seeschiffe sind Schiffe, die nach ihrer Bauart und Einrichtung für den Transport von Personen 

und/oder Gütern über See bestimmt sind. Für ihre Abgrenzung gegenüber den Binnenschiffen war nicht 
der Verwendungszweck, sondern die Eintragung im Seeschiffsregister entscheidend. Auch für die 
Differenzierung der Seeschiffe nach den einzelnen Schiffsgattungen liegen die Eintragungen im See­

schiffsregister bzw. im Schiffsmeßbrief, von denen die Beriohtspfliohtigen auszugehen hatten, zu­

grunde .

Von den Auskunftspflichtigen waren die am 28.9.1962 "verfügbaren", d.h. die eigenen, einschl. 
der zur Reparatur befindlichen und der gecharterten, aber ohne die vercharterten Seeschiffe an­

zugeben. Als gechartert waren diejenigen Schiffe zu verstehen, deren Charterer die tatsächliche 

Verfügungs- oder Direktionsbefugnis für einen bestimmten Zeitraum oder einen bestimmten Zweck 

vertraglich erhalten haben.

Silofahrzeuge

Silowagen sind Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger, die mit einem oder mit mehreren fest 
eingebauten Silos zum Transport staubförmiger Güter ausgerüstet sind.
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Sonderfahrzeuge

Sonderfahrzeuge sind Lastfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger mit Sonderaufbauten, die der Beför­
derung von besonderen Gütern dienen. Hierzu rechnen z.B. Tieflade- und Kabeltransportfahrzeuge, 
Langmaterial- und Viehtransportfahrzeuge.

Soziale Aufwendungen

Hierzu zählen sowohl die gesetzlichen sozialen Aufwendungen (Arbeitgeberanteile zur Kranken-, 
Angestellten-, Arbeiter-, Arbeitslosenversicherung sowie Beiträge zur Berufsgenossenschaft und 
Familienausgleiohskasse) als auch - soweit sie steuerlich als Betriebsausgaben zulässig sind - die 
freiwilligen sozialen Aufwendungen (z.B. Werksverpflegungen, Beihilfen, Gesundheitsfürsorge,zusätz­
liche Altersversorgung).

Spezialisierung

Eine Spezialisierung der Arbeitsstätte im Sinne des Verkehrszensus wurde angenommen, wenn bei 
dem befragten Betrieb im-Jahre 1961 mehr als zwei Drittel seiner Transportmenge - bei Lagerei der 
Lagermenge - auf eine der nachfolgend genannten Spezialisierungsarten entfielem

a) Güterspezialisierung = Spezialisierung auf Transporte bestimmter Güter (1t. besonderem 
Güterverzeichnis, siehe Anhang, Erläuterung zu den in Frage kommenden Erhebungspapieren),

b) Richtungsspezialisierung = Spezialisierung auf Transporte zwischen zwei bestimmten Orten 
oder Gebieten,

o) Auftragsspezialisierung = Spezialisierung auf Transporte für einen bestimmten Auftraggeber,

d) Lagerspezialisierung = Spezialisierung auf die Lagerung bestimmter Güter.

Angaben über die Spezialisierung wurden für die Bereiche Straßenverkehr, Binnenschiffahrt, 
Seeschiffahrt und Spedition und Lagerei erfragt.

Spezialmassengutschiffe

Spezialmassengutsohiffe sind nach ihrer Bauart für den Transport fester Massengüter eingerichtet. 
Sie besitzen kein Ladegeschirr oder nur Spezialeinrichtungen für den Umschlag der Ladung. Sie 
können Kabinenplätze für höchstens 12 Fahrgäste haben.

Stehplätze

Bei den Stehplätzen der Kraftomnibusse handelt es sich um die Anzahl der zugelassenen Steh­
plätze .

Straßenfahrzeuge zur Lastenbeförderung

Hierunter sind im Straßenverkehr (also nicht im innerbetrieblichen Verkehr) eingesetzte Kraft­
wagen, die nach ihrer Bauart für den Gütertransport bestimmt sind und auch dieser Funktion 
dienen, zu verstehen. Erfragt wurden die am 28.9.1962 "verfügbaren" (also die eigenen, ausschl. 
der vermieteten, jedoch einsohl, der in Reparatur befindlichen und die gemieteten) Straßenfahr­
zeuge zur Lastenbeförderung.

Feuerwehrwagen, Leichenwagen, Ackerschlepper sind in den Angaben über Straßenfahrzeuge zur 
Lastenbeförderung also nicht enthalten. Unberücksichtigt blieben auch die Kraftwagen, die zwar 
nach ihrer Bauart für den Transport von Gütern bestimmt sind, aber auschl. für andere Zwecke 
(Schulungszwecke, Versuchszwecke) eingesetzt werden.

Nicht zu den Straßenfahrzeugen zur Lastenbeförderung rechnen die Kombinationskraftwagen.

Tätige Inhaber

Tätige Inhaber sind diejenigen Personen, die als Eigentümer, Miteigentümer oder Pächter - 
soweit sie nicht in einem arbeitsreohtlichen Verhältnis stehen - eine Arbeitsstätte leiten.

Tanker

Tanker sind nach ihrer Bauart zum Transport flüssiger Ladungen bestimmt. Relativ kleine Lade­
räume für den gelegentlichen Transport von Trockenladung bleiben unberücksichtigt. Gas- und 
Flüssiggastanker und Weintanksohiffe gelten auch als Tanker. Tankschiffe können Kabinenplätze 
für höchstens 12 Fahrgäste haben.
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Teilbeschäftigte

Teilbeschäftigte sind alle Beschäftigten, die zur Ableistung einer kürzeren als der vollen, 
brauchen- und ortsüblichen Wochenarbeitszeit (z.B. stundenweise, halbtags,nur an bestimmten Wochen­

tagen) eingestellt oder - als Inhaber oder mithelfende Familienangehörige - mit einer kürzeren als 

der normalen Wochenarbeitszeit tätig waren.

Ufer

Hierzu rechnen alle nicht als Kaianlagen ausgebauten Uferstellen an schiffbaren Wasserwegen, an 
denen regelmäßig Wasserfahrzeuge be- und entladen werden.

Umsatz (insgesamt)

Hierbei handelt es sich um den Gesamtbetrag der abgerechneten Lieferungen und Leistungen, der 
von den erfaßten Unternehmen ohne Rücksicht auf den tatsächlichen Zahlungseingang im Geschäftsjahr 
1961 erzielt wurde. Unternehmen, bei denen Geschäfts- und Kalenderjahr nicht identisch sind, hatten 
die Umsätze für dasjenige Geschäftsjahr anzugeben, das spätestens am 51 19^2 endete. Die Umsatz­

angaben beziehen auch die Umsätze jener Unternehmen ein, die nur Angaben für ein Teilgeschäftsjahr 
machen konnten. Im Ausland erzielte Umsätze sind insoweit in den Umsätzen enthalten, als sie von 
den im Inland gelegenen Institutionen erwirtschaftet wurden. Zu den Umsätzen zählen hier auch die 
nicht steuerbaren und die steuerfreien Umsätze sowie die absetzbaren Freibeträge.

Eine Ausnahme hiervon machen nur die Umsätze von Erzeugnissen aus eigener Landwirtschaft. Sie 
sind nicht enthalten. Nicht zum Umsatz zählen auch Einnahmen aus freier Berufstätigkeit.

Umschlagslager

Überdachte Umschlagslager (einschl. Kaischuppen) sind Lsgerräume,die zur kurzfristigen Lagerung 

von Gütern bestimmt sind.

Unternehmen

Als Unternehmen gilt jede wirtschaftliche Einheit, die im Sinne des § 2 UStG eine gewerbliche 

Tätigkeit selbständig ausübt. Der Unternehmensbegriff beinhaltet die gesamte wirtschaftliche 
Tätigkeit des Unternehmers, einschl. aller nebengewerblichen Tätigkeiten, auch in Zweigbetrieben.

Bei den Unternehmen handelt es sich um wirtschaftliche Einheiten, für die im allgemeinen 
charakteristisch ist, daß sie eigene Jahresabschlüsse erstellen, Steuern entrichten, unter einer 
eigenen Rechtsform auftreten, am Markt Güter und Dienstleistungen verkaufen bzw. Produktions­

mittel einkaufen und dergleichen.

Wie bereits ausgeführt, bildeten die Arbeitsstätten die Erhebungseinheiten des Verkehrszensus, 
also die örtlichen Einheiten mit mindestens einem Beschäftigten. In der Mehrzahl der Fälle waren 
die örtlichen Einheiten mit den wirtschaftlichen Einheiten identisch, nämlich dann,wenn ein Unter­
nehmen nur aus einer einzigen Arbeitsstätte bestand, es sich also um Einbetriebsunternehmen han­
delte. Gehörte zu einem Unternehmen mehr als eine Arbeitsstätte (Mehrbetriebsunternehmen mit 
einer Hauptniederlassung und mindestand einer Zweigniederlassung), so mußten für ihre tabella­

rische Darstellung die zu den einzelnen örtlichen Einheiten gemeldeten Angaben aufbereitungs­
technisch zusammengefaßt werden. Eine Ausnahme machten die Angaben aus den Aufwands- und Ertrags­
rechnungen, die bei Mehrbetriebsunternehmen von der Hauptniederlassung für das gesamte Unter­

nehmen anzugeben waren.

Da für die örtliche Zuordnung der Mehrbetriebsunternehmen der Sitz der Hauptniederlassung 
entscheidend war, können in dem für das jeweilige Bundesland ausgewiesenen Unternehmen auch Zweig­
niederlassungen enthalten sein, die nicht in dem betreffenden Bundesland liegen.

Die Behandlung von Zweigniederlassungen ausländischer Unternehmen erfolgte nach umsatzsteuer­
rechtlichen Bestimmungen. Eine in der Bundesrepublik gelegene rechtlich nicht selbständige Zweig­
niederlassung eines ausländischen Unternehmens wurde als Einbetriebsunternehmen eingestuft.Mehrere 
im Inland gelegene rechtlich nicht selbständige Zweigniederlassungen eines ausländischen Unter­

nehmens wurden wie ein Mehrbetriebsunternehmen behandelt. Für die Zusammenführung dieser Zweig­
niederlassungen galt als "Hauptniederlassung'1 jene Niederlassung, die für die Entrichtung der 

Steuern das Rechnungswesen führte.

Vollbeschäftigte

Vollbeschäftigte sind alle Beschäftigten, die zur Ableistung der vollen brauchen- und orts­
üblichen Wochenarbeitszeit eingestellt oder - als Inhaber oder mithelfende Familienangehörige - 

die volle Wochenarbeitszeit normalerweise tätig waren.

Wirtschaftliche Gliederung

Der wirtschaftlichen Gliederung der Arbeitsstätten liegen die in der Systematik der Wirt-



schaftszweige enthaltenen Klassifikationsschemata (nach WirtschaftsabteHungen,Wirtschaftsgruppen 

usw.) zugrunde. Diese Systematik sieht eine Einordnung der Arbeitsstätten und Unternehmen nach 
ihrem wirtschaftlichen Schwerpunkt vor. Wurde in einer Arbeitsstätte nur eine wirtschaftliche 
Tätigkeit ausgeübt, so war diese zugleich auch ihr wirtschaftlicher Schwerpunkt. Lagen bei einer 
Arbeitsstätte mehr als eine wirtschaftliche Tätigkeit vor, so wurde der wirtschaftliche Schwer­
punkt aus der Angabe zu der Frage nach der "wichtigsten" Tätigkeit abgeleitet. Der Auskunfts­
pflichtige war dabei an kein bestimmtes Kriterium für die Bestimmung der "wichtigsten" Tätigkeit 
gebunden. Bei der Einordnung der "Verkehrstätigkeiten" der Arbeitsstätten der Wirtschaftsabteilung 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung wurden aber auch die Angaben über die vorhandenen Verkehrs­

mittel und -einrichtungen und die Umsätze berücksichtigt.

Wirtschaftliche Gliederung der Unternehmen

Der wirtschaftlichen Gliederung der Unternehmen liegen ebenso wie der.der Arbeitsstätten die 
in der Systematik der Wirtschaftszweige enthaltenen Klassifikationsschemata (nach Wirtschafts­

abteilungen, Wirtschaftshruppen usw.) zugrunde. Diese Systematik sieht eine Einordnung der Arbeits­

stätten und Unternehmen nach ihrem wirtschaftlichen Schwerpunkt vor. Da eine entsprechende Frage 
in den Erhebungsbogen des Verkehrszensus nur für die Arbeitsstätten enthalten war, mußte bei 
Unternehmen, die aus mehr als einer Arbeitsstätte bestehen (Mehrbetriebsunternehmen) der wirt­

schaftliche Schwerpunkt aus anderen Quellen ermittelt werden. Bei Mehrbetriebsunternehmen der 
Wirtsohaftsabteilung Verkehr- und Nachrichtenübermittlung konnte der wirtschaftliche Schwerpunkt 
aus der Verteilung auf die einzelnen Umsatzarten abgeleitet werden. Bei den übrigen Mehrbetriebs­
unternehmen wurden die Angaben aus der Arbeitsstättenzählung 1961, bei der auch nach dem wirt­
schaftlichen Schwerpunkt des "gesamten Unternehmens" gefragt worden war, übernommen. Zwar können 
sich in der Zeit zwischen der Arbeitsstättenzählung und dem Verkehrszensus infolge der Fluktuation 
der Wirtschaftstätigkeit Änderungen ergeben haben; diese Verschiebungen dürften aber zahlenmäßig 

nicht sehr ins Gewicht fallen, zumal die Gliederung der wirtschaftlichen Tätigkeit bei den nicht 
zur Wirtschaftsabteilung Verkehr und Nachrichtenübermittlung gehörenden Unternehmen nicht sehr 
tiefgehend ist.

Zugmaschinen

Zugmaschinen sind Kraftfahrzeuge, die nach ihrer Bauart zum Ziehen aufgesattelter oder an­
gekuppelter Anhänger auf Straßen bestimmt sind. Nicht zu den Zugmaschinen zählen hier die für 
landwirtschaftliche Zwecke eingesetzten Zugmaschinen.

5. Weitere Veröffentlichungen

Abgesehen von dem hier vorliegenden Zahlenband sind die wichtigsten Ergebnisse des Verkehrs­
zensus 1962 in den nachfolgend genannten Aufsätzen der Monatsschrift des Statistischen Landesamtes 
"Hamburg in Zahlen" ausführlich kommentiert:

a) "Betriebe mit gewerblichem Verkehr und Werkverkehr in Hamburg" in: "Hamburg in Zahlen", 

Jahrgang 1965, April-Heft, S. 77 ff,

b) "Unternehmen des gewerblichen Verkehrs in Hamburg" in: "Hamburg in Zahlen", Jahrgang 1966, 

Januar-Heft, S. 1 ff.



B. Tabellenteil 1

1) Geringfügige Differenzen zwischen der Gesamtsumme und der Summe der Einzel­

positionen in einer Tabelle oder zwischen vergleichbaren Positionen verschiedener 

Tabellen sind durch maschinelles Auf- und Abrunden entstanden.
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Schaubild 1

44

Unternehmen des gewerblichen Verkehrs, deren Beschäftigte 

sowie Fahr- und Begleitpersonal in Hamburg am 28.9. 1962 

nach Beschäftigtengrößenklassen

BeschäftigteUnternehmen

Schaubild 2

Umsätze der Verkehrsunternehmen in Hamburg am 28.9. 1962 

nach Umsatzarten und Verkehrszweigen

Statistisches Landssamt Hamburg ®
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Bundesgesetzblatt
Teill

1961 j Ausgegeben zu Bonn am 18. April 1961 | Nr. 25

.. ........ ll,l,l,,lll,lll,!,,,lill|HIIHIIIIIIIIIII^
Gesetz über eine Zählung der Bevölkerung '

und der nichtlandwirtschaftiichen Arbeitsstätten 
und Unternehmen im Jahre 1961

sowie über einen Verkehrszensus im Jahre 1962 
(Volkszählungsgesetz 1961)

Vom 13. April 1961

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes­

rates das folgende Gesetz beschlossen:

§ 1

(1) Am 6. Juni 1961 werden eine Volks- und Be­
rufszählung mit Feststellungen über die bewohnten 
Gebäude sowie eine Zählung der nichtlandwirtschaft­
lichen Arbeitsstätten und Unternehmen (allgemeine 

Arbeitsstättenzählung) durchgeführt.

(2) Am 30. September 1962 wird ein Verkehrs­
zensus durchgeführt, der alle in §-5 Nr. 1 und 3 
bezeichneten Arbeitsstätten und Unternehmen so­
wie bis zu 15 vom Hundert der in § 5 Nr 2 bezeich­

neten Arbeitsstätten und Unternehmen umlaßt.

§ 2

Zu den in § 1 bezeichneten Zählungen können 
Probebefragungen und Kontrollbef Tagungen sowie 

eine Gebäudevorerhebung durthgeführt werden.

§ 3

Bei der Volks- und Berufszählung werden er­
hoben:

1. Als Merkmale zu Person, Familie und Haushalt

a) Angaben zur Person, Stellung zum 
Haushaitsvorstand, Religionszugehörigkeit, 

Staatsangehörigkeit, zweiter Wohnsitz; Zu­
zug in den Geltungsbereich dieses Gesetzes, 
Angaben über Vertriebene, Sowjetzonen- 
flüchtlinge, ehemalige Kriegsgefangene und 
Internierte; abgeschlossene Ausbildung an 
einer Berufsfach-, Fadi- oder Hochschule;

b) für abwesende Haushaltsmitglieder außer­
dem Grund der Abwesenheit und Art der 
Unterkunft am Aufenthaltsort, für besuchs­
weise Anwesende Grund der Anwesenheit 

und ständiger Wohnort;

c) für bestehende Ehen das Eheschließungs­

jahr;

d) Stellung im Erwerbsleben; Arbeitsstätte, 
Umfang der Erwerbstätigkeit, ausgeübter 

Beruf, Stellung im Beruf;

e) für Personen mit getrennter Wohn- und 
Arbeits- bzw. Ausbildungsstätte, außerdem 

Angaben über den Weg zur Arbeits- bzw. 
Ausbildungsstätte;

f) für Inhaber oder Leiter einer nichtland­

wirtschaftlichen Arbeitsstätte, außerdem 
Angaben über die beschäftigten Personen.

2. Für bewohnte Gebäude. Bodenbewirtschaftung 

und Binnenfischerei

a) Baujahr, Art und Ausstattung der Gebäude 

und ihre räumliche Einteilung;

b) Große der bewirtschafteten Bodenfläche, 
Beschäftigung familienfremder Arbeits­
kräfte; bei bewirtschafteten Gesamtflächen 

unter 0,5 ha Art der Nutzung;

c) Bestand und Art von Binnenfischereibe­

trieben.

§ 4

Bei der allgemeinen Arbeitsstättenzählung wer­
den erhoben:

1. Art der Arbeitsstätten und Unternehmen und 
der ausgeübten Tätigkeiten;

2. Zahl und Art der Voll- und Teilbeschäftigten;

3. Rechtsform der Unternehmen;

4. Unternehmen von Vertriebenen und Sowjet­
zonenflüchtlingen;

5. Art der vorhandenen Transportmittel und Ver­
kehrseinrichtungen sowie Zahl der vorhande­

nen Kraftfahrzeuge.

§ 5

Bei’ dem Verkehrszensus 1962 werden erhoben:

1. Bei Arbeitsstätten und Unternehmen des ge­

werblichen Verkehrs

a) Art und Tätigkeiten dieser Arbeitsstätten 

und Unternehmen;

b) Zahl der Voll- und Teilbeschäftigten nach 
der Art ihrer im Verkehr ausgeübten Funk­
tionen und nach der Stellung im Betrieb 
sowie die von ihnen in einem Monat ge­
leisteten Arbeitsstunden;

c) Zahl, Art und Kapazität der Transportmittel 
und Verkehrseinrichtungen;

d) Umsatzstruktur, Aufwendungen für wich­
tige Fremdleistungen und für Löhne und 
Gehälter im Geschäftsjahr 1961;

e) Anschaffung und Verkauf von Anlagever­

mögen in den Geschäftsjahren 1960 und 
1961

2. Bei Arbeitsstätten und Unternehmen mit 
Werkverkehr

a) Art und Tätigkeiten dieser Arbeitsstätten 
und Unternehmen im Verkehr;

b) Zahl der Voll- und Teilbeschäftigten nach 
der Art ihrer im Verkehr ausgeübten Funk­
tionen sowie die von ihnen in einem Monat 
geleisteten Arbeitsstunden;
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c) Zahl, Art und Kapazität der selbst genutz­
ten Transportmittel und Verkehrseinrich­
tungen.

3. Bei Arbeitsstätten und Unternehmen, die neben 
anderen Tätigkeiten auch Verkehrsleistungen 
für fremde Rechnung ausführen,
außer den Angaben zu Nummer 2 auch An­
gaben über die Erlöse für diese Verkehrs­
leistungen im Geschäftsjahr 1961.

§ 6
Auskunftspflichtig sind
1. für die Volks- und Berufszählung die Haus­

haltsvorstände und die volljährigen Mitglieder 
der Haushalte sowie die Grundstücks- bzw. 
Gebäudeeigentümer oder -Verwalter oder deren 
Vertreter;

2. für die allgemeine Arbeitsstättenzählung sowie 
für den Verkehrszensus die Inhaber oder Leiter 
der Arbeitsstätten und Unternehmen.

§ 7
(1) Die Landesregierungen bestimmen die Erhe­

bungsstellen.

(2) Zur Übernahme der ehrenamtlichen Zähler­
tätigkeit ist jeder Deutsche vom 18. Lebensjahr an 
verpflichtet. Die Zählertätigkeit darf nur aus wich­
tigem Grunde abgelehnt werden. Jugendliche, die 
das 16. Lebensjahr vollendet haben, können mit 
Zustimmung des Erziehungsberechtigten als Zähler 
eingesetzt werden.

(3) Der Zähler ist berechtigt und verpflichtet, die 
notwendigen Eintragungen selbst vorzunehmen, so­
weit dies zur Erfüllung des Zählungszweckes er­
forderlich und der Auskunftspflichtige hiermit ein­
verstanden ist.

§ 8

(1) Der Bund, die Länder, die Gemeinden, Ge­
meindeverbände und sonstige Körperschaften des 
öffentlichen Rechts sind verpflichtet, ihre Bedienste­
ten auf Anforderung der Erhebungsstellen für die 
Zählertätigkeit zur Verfügung zu stellen.

(2) Lebenswichtige Tätigkeit öffentlicher Dienste 
darf durch diese Verpflichtung nicht unterbrochen 
werden.

§ 9
(1) Alle mit den Zählungen und Befragungen nach 

§§ 1 und 2 sowie mit der Bearbeitung der Zähl­
papiere befaßten Personen sind zur Verschwiegen­
heit über alle persönlichen und sachlichen Angaben 
verpflichtet, die bei der Zählung zu ihrer Kenntnis 
gelangen. Die Vorschriften des § 12 des Gesetzes 
über die Statistik für Bundeszwecke vom 3. Septem­
ber 1953 (Bundesgesetzbl. I S. 1314) bleiben unbe­
rührt.

(2) Die Weiterleitung von Einzelangaben nach 
§§ 3 und 4 mit Ausnahme der Angaben über Namen 
und Anschrift der befragten Personen, Arbeitsstät­
ten und Unternehmen für wissenschaftliche Zwecke 
ist zugelassen, wenn die Geheimhaltung (§ 12 Abs. 1 
und 4 des Gesetzes über die Statistik für Bundes­
zwecke) gewährleistet ist.

(3) Die Gebäude- und Haushaltslisten der Volks­
und Berufszählung können mit entsprechenden 
Unterlagen der Gemeinden verglichen werden; die 
Angaben über den Vor- und Zunamen, das Ge­
burtsdatum und- die Anschrift können zur Berichti­
gung der Melderegister benutzt werden.

§ 10

Der Bund gewährt den Ländern zum Ausgleich 
der Mehrbelastungen, die ihnen und den Gemeinden 
durch dieses Gesetz und die damit zusammenhän­
genden ergänzenden Zählungen der Landwirtschaft 
und des Handels auferlegt werden, eine Finanzzu­
weisung in Höhe von 1,35 DM je Einwohner. Maß­
gebend ist die Wohnbevölkerung, die das Statisti­
sche Bundesamt für den 6. Juni 1961 feststellt. Die 
Finanzzuweisung ist in drei gleichen Teilbeträgen 
am l.Juli 1961, l.Juli 1962 und l.Juli 1963 zu 
zahlen.

§ H
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 

des Dritten Überleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 
(Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin.

§ 12

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkün­
dung in Kraft.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Bonn, den 13. April 1961

Der Bundespräsident
Lübke

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 
Ludwig Erhard

Der Bundesminister des Innern 
Dr. Schröder
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Statistisches Landesamt 
der Freien u. Hansestadt Hamburg 

Abt. IV

2 Hamburg 11 
Postfach

Fernruf 349121 Bei Schriftwechsel bitte stets diese 
Kennziffer angeben!

Formblatt: Wst 02

Verkehrszensus 1962

Rechtsgrundlage: Volkszählungsgesetz vom 13. 4. 1961 (BGBl. I S. 437 vom 18. 4. 1961).

Auskunftspflicht: Alle Inhaber bzw. verantwortlichen Leiter eines Betriebes (Arbeitsstätte) oder eines Unternehmens sind ver­
pflichtet, dieses Formblatt wahrheitsgemäß, vollständig und fristgemäß auszufüllen.

Geheimhaltung: Alle Einzelangaben werden geheimgehalten und dienen ausschließlich statistischen, nicht etwa steuerlichen 
Zwecken.

Rücksendetermin: Bis spätestens 15. Oktober 1962 an das Statistische Landesamt der Freien und Hansestadt Hamburg

Die Zustellung dieses Formblattes gilt als Aufforderung, für den Verkehrszensus 1962 zu berichten.

Werkverkehr mit Lastkraftfahrzeugen

(Bitte an den mit Q gekennzeichneten Stellen die Erläuterungen beachten!)

Vollständige Anschrift der Arbeitsstätte ® bzw. Vor- und Familienname des Inhabers (der Inhaber) 

Straße: Gemeinde: 

Kreis:  Telefon: Amt  Nr

Genaue Bezeichnung des betriebenen Gewerbes, der ausgeübten Tätigkeit bzw. des Aufgabengebietes der Arbeitsstätte:

Liegen mehrere Tätigkeiten vor, bitte die wichtigste unterstreichen!

Das Formblatt „Wst“ gilt im Rahmen des „Verkehrzensus“ für alle Arbeitsstätten, die mit Lastkraftwagen, Sonderkraftfahr­
zeugen oder Zugmaschinen Werkverkehr betreiben.

Es wird gebeten, das Formblatt „Wst“ ordnungsgemäß auszufüllen und dabei die Erläuterungen genau zu beachten. Vergessen 
Sie bitte nicht, mit den Aufzeichnungen über die Arbeitszeit des Fahrpersonals (siehe C II.) am 22. 9. 1962 zu beginnen, damit 
Sie die Angaben für die Woche vom 22. bis 28. 9. 1962 richtig eintragen können.

In allen Zweifelsfällen wollen Sie bitte bei dem zuständigen Statistischen Landesamt rückfragen.

Erläuterungen:

(J Arbeitsstätte ist jede örtliche Einheit, in der mindestens eine Person regelmäßig haupt- oder nebenberuflich erwerbstätig ist.

(?■ Zu den sonstigen Lastfahrzeugen zählen z. B. Tieflade- und Kabeltransportfahrzeuge, Langmaterialfahrzeuge, Viehtransport­
fahrzeuge.

(3 Vollbeschäftigte sind alle Beschäftigten, die zur Ableistung der vollen, branchen- und ortsüblichen Wochenarbeitszeit ein­
gestellt oder — als Inhaber oder mithelfende Familienangehörige — die volle Wochenarbeitszeit normalerweise tätig waren.

i» Teilbeschäftigte sind alle Beschäftigten, die zur Ableistung einer kürzeren als der vollen, branchen- oder ortsüblichen Wo­
chenarbeitszeit (z. B. stundenweise, halbtags, an bestimmten Wochentagen) eingestellt oder — als Inhaber oder mithelfende 
Familienangehörige — mit einer kürzeren als der normalen Wochenarbeitszeit tätig waren.

(5> Hauptberufliche Fahrer sind alle Voll- und Teilbeschäftigten (auch tätige Inhaber und mithelfende Familienangehörige), de­
ren Aufgabe überwiegend darin besteht, Kraftfahrzeuge zu führen. Die „zweiten Fahrer“ sind gleichfalls hauptberufliche 
Fahrer und keine Beifahrer.

(6 Sonstige Fahrzeugführer sind nur die Voll- und Teilbeschäftigten (auch tätige Inhaber und mithelfende Familienangehörige), 
die hauptsächlich andere betriebliche Aufgaben erfüllen, aber gelegentlich Fahrzeuge führen.

(7) Hauptberufliche Beifahrer sind alle Voll- und Teilbeschäftigten (auch tätige Inhaber und mithelfende Familienangehörige), 
deren Aufgabe überwiegend darin besteht, Kraftfahrzeuge zu begleiten und dabei Nebentätigkeiten beim Fahrzeugverkehr 
(z. B. Be- und Entladen) zu erfüllen. Beifahrer, die Fahrzeuge gelegentlich selbst führen, sind dennoch den „hauptberuflichen 
Beifahrern“ zuzurechnen.

(8; Zu den im Fahrdienst geleisteten Arbeitsstunden rechnen nur die reinen Fahrzeiten am Steuer einschl. etwaiger Aufent­
halte zum Tanken, durch Verkehrsstockungen u. dgl.
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A. Verfügbare Lastfahrzeuge der Arbeitsstätte am 28. 9. 1962 (Eigene — auch in Reparatur befindliche — und gemietete)

Reicht der vorhandene Raum für die Eintragung aller Lastfahrzeuge nicht aus, bitte die restlichen Fahrzeuge auf beson­

derem Blatt nach vorstehendem Schema nachweisen.

B. Transporttätigkeit

I. Haben Sie im Jahre 1961 Lastkraftfahrzeuge eingesetzt

1. überwiegend im Werknahverkehr?
— (Zutreffendes

2. überwiegend im Werkfernverkehr? | | bitte
ankreuzen

3. im Werknah- und -fernverkehr >—i 2 3 4 ,
ohne ausgeprägten Schwerpunkt? '—' IAI >

II. Bestanden im Jahre 1961 mehr als 2/3 der mit Ihren 
Lastfahrzeugen beförderten Güter

(Zutreffendes bitte ankreuzen i>? )

1. aus Antransporten? ja | | nein

2. aus Abtransporten? ja | | nein

C. In der Arbeitsstätte beschäftigte Personen

I. Gesamtpersonal einschl. Fahr- und Begleitpersonal am 28. 9. 1962
(Tätige Inhaber, mithelfende Familienangehörige, Angestellte, Beamte, Arbeiter, Lehrlinge, Volontäre)

Zahl der Personen

1. Vollbeschäftigte (3) : 

2. Teilbeschäftigte @ : 

zusammen : .....

Es wird versichert, daß dieser Fragebogen vollständig und richtig ausgefüllt ist.

II. Fahr- und Begleitpersonal Im Fahrdienst (8) geleistete 
Arbeitsstunden in d?r Woche 

vom 22. bis 28. 9. 1962

Fahr- und Begleitpersonal
Zahl der Beschäftigten am 28. 9. 1982

männlich weiblich mit Personenfahrzeugen mit Güterfahrzeugen

1 2 3 4

1. Hauptberuflicher Fahrer (§)

2. Sonstige Fahrzeugführer @

3. Hauptberufliche Beifahrer ®

4. Sonstiges Begleitpersonal

zusammen:

Ort, Datum Stempel / Unterschrift
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Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt 

Hamburg 

Abt. IV

2 Hamburg 11, Postfach

Tel. 34 91 21 Bei Schriftwechsel bitte stets diese 
Kennziffer angeben!

Formblatt: Wto 03

Verkehrszensus 1962

Rechtsgrundlage: Volkszählungsgesetz vom 13. 4. 1961 (BGBl. I S. 437 vom 18. 4. 1961).

Auskunftspflicht: Alle Inhaber bzw. verantwortlichen Leiter eines Betriebes (Arbeitsstätte) oder eines Unternehmens sind verpflichtet, 

dieses Formblatt wahrheitsgemäß, vollständig und fristgemäß auszufüllen.

Geheimhaltung: Alle Einzelangaben werden geheimgehalten und dienen ausschließlich statistischen, nicht etwa steuerlichen Zwecken.

Rücksendetermin: Bis spätestens 15. Oktober 1962 an das Statistische Landesamt der Freien und Hansestadt Hamburg.

Die Zustellung dieses Formblattes gilt als Aufforderung, für den Verkehrszensus 1962 zu berichten.

Werkverkehr

mit Kraftfahrzeugen, Schiffen, Schienen- und Luftfahrzeugen
(Bitte an den mit O gekennzeichneten Stellen die beigefügten Erläuterungen beachten!)

Vollständige Anschrift der Arbeitsstätte 0 bzw. Vor- und Familienname des Inhabers (der Inhaber)

   

Gemeinde: _ Straße: 

Kreis:  Telefon: Amt Nr.

A. Kennzeichnung der Arbeitsstätte

Einzige Arbeitsstätte, Haupt- oder Zweigniederlassung

1. Besteht die Firma (das Unternehmen) nur aus dieser einzigen Arbeitsstätte?

(Zutreffendes bitte ankreuzen

2. Wenn nein:

a) Ist diese Arbeitsstätte die Hauptniederlassung Q der Firma (des Unternehmens), zu der

noch andere Arbeitsstätten (Zweigniederlassungen) gehören? ja | | nein

b) Oder ist die Arbeitsstätte selbst eine Zweigniederlassung 0 (Zweigstelle, Außenstelle)? . . ja I I nein

c) Oder was sonst? (bitte eintragen) 

3. Wenn die Arbeitsstätte Zweigniederlassung, also Frage 2 b bejaht oder 2 c beantwortet ist:

Bitte Anschrift der Hauptniederlassung (Sitz des Unternehmens) angeben

Firma:

Gemeinde: Straße:    

4. Genaue Bezeichnung des betriebenen Gewerbes, der ausgeübten Tätigkeit bzw. des Aufgabengebietes der Arbeitsstätte:

Liegen mehrere Tätigkeiten vor, bitte die wichtigste unterstreichen!

Das Formblatt „Wto“ gilt im Rahmen des „Verkehrszensus 1962“ für alle Arbeitsstätten und Unternehmen, die Omnibusse, Schienen­

fahrzeuge, Schiffe u. dgl. im Werkverkehr einsetzen oder über bestimmte Umschlagseinrichtungen verfügen.

Es wird gebeten, das Formblatt „Wto“ ordnungsgemäß auszufüllen und dabei die beigefügten Erläuterungen genau zu beachten. Ver­

gessen Sie bitte nicht, mit den Aufzeichnungen über die Arbeitszeit des Fahrpersonals (siehe E. II.) am 22. 9. 1962 zu beginnen, damit 

Sie die Angaben für die Woche vom 22. bis 28. 9. 1962 richtig eintragen können.

In allen Zweifelsfällen wollen Sie bitte bei dem zuständigen Statistischen Landesamt rückfragen.

— 1 —
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B. Verfügbare Fahrzeuge der Arbeitsstätte am 28. 9.1962

Bei Unternehmen mit mehreren Arbeitsstätten stimmen sich die einzelnen Arbeitsstätten über Zahl und Art der nachzuweisenden 

Fahrzeuge gegenseitig ab!

I. Straßenfahrzeuge (ohne Krafträder, -roller und Mopeds) — Anzahl insgesamt:

Von den Straßenfahrzeugen sind:

1. Fahrzeuge zur Personenbeförderung (Eigene — auch in Reparatur befindliche — und gemietete, aber ohne vermietete) 

Stand: 28.9.1962

Fahrzeugart

Anzahl 

der 

Fahrzeuge 

insgesamt

Anzahl 

der 

Sitzplätze 

insgesamt

Anzahl 

der zuge­

lassenen 

Stehplätze 

insgesamt

Von den Fahrzeugen (Sp. 1) haben......Sitzplätze (einschl. Notsitze;

bis 16 17 bis 31 32 bis 40 41 bis 50 51 bis 60 61 u. mehr

Bitte Anzahl der Fahrzeuge eintragen

1 2 3 4 5 6 7 8 9

a) Kraftomnibusse

Motorfahrzeuge ....

Anhänger .......................

b) Personenkraftwagen . . .

c) Kombinationskraftwagen .

1

2

7

7

2. Nutzlast der Fahrzeuge zur Lastenbeförderung (Eigene - auch in Reparatur befindliche - und gemietete, aber ohne vermietete) 

Stand: 28. 9.1962

_______ Sattelzugmaschinen___________________ | ___________Gewöhnliche Straßenzugmaschinen

1. SZgm. | 2. SZgm. | 3.SZgm. | 4. SZgm. | 5. SZgm. | l.Zgm. | 2. Zgm. | 3. Zgm. 4. Zgm. | 5. Zgm.

- Bitte für jede Zugmaschine Maschinenleistung in PS einzeln eintragen —

Lfd. Nr. 

der 

Fahrzeuge

Gespann- 

Fahr­

zeuge

Lastwag. m. off. Aufbau Lastwagen m. geschl. Aufbau Kesselwagen

Silowagen

Sonstige 
Last- © 

fahrzeuge

ohne mit zum 
Möbel­

transport

mit 
Isolier­
aufbau

m. sonst, 
geschl. 
Aufbau

für 

Mineralöle

für andere 
Flüssig­
keitenKippvorrichtung

Bitte für jedes Motor- und Gespannfahrzeug die Nutzlast in kg einzeln eintragen - Gemietete Fahrzeuge zusätzl. durch ein x kennzeichnen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1. Fahrzeug

2.

3.

4.

5.

6.

1. Anhänger

2.

3.

4.

5.

6. »

Anhänger (Bei Sattelanhängern bitte die Nutzlastangabe unterstreichen)

Reicht der vorhandene Raum für die Eintragung aller Lastfahrzeuge nicht aus, bitte die restlichen Fahrzeuge auf besonderem Blatt nach 
vorstehendem Schema nachweisen.

— 2 —
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n. Binnen- und Hafenschiffe (Eigene — auch in Reparatur befindliche - und gecharterte, aber ohne vercharterte)

Beim Nachweis der Schiffe nach Schiffsgattungen ist die Eintragung im Schiffsregister bzw. im Schiffsmeßbrief zugrunde zu legen:

Stand: 28.9.1962

Schiffsgattung

In das Schiffsregister eingetragene Binnen- und Hafenschiffe

insgesamt
davon mit einer Tragfähigkeit von

21 bis 2001 201 bis 6001 601 als 9001 901 bis 14001 1401 u. mehrt

An­

zahl

Tragfähig­

keit in t

An­

zahl

Tragfähig­

keit in t

An­

zahl

Tragfähig­

keit in t

An­

zahl

Tragfähig­

keit in t

An­

zahl

Tragfähig­

keit in t

An­

zahl

Tragfähig­

keit in t

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

1. Güterschiffe ohne eigene Triebkraft

a) Tankkähne(einschl.Schubleichter)

b) andere Kähne (einschl. Schub­

leichter) .................................

2. Güterschiffe mit eigener Triebkraft

a) Motortankschiffe.....................

b) andere Motorgüterschiffe . . .

3. Hafenschuten und -leichter . . .

4. Fahrgastschiffe .............................

5. Binnen- und Hafenfähren

a) reine Personenfähren ....

b) Fahrzeug- und Personenfähren .

6. Schlepper, Schub- u. Bugsierboote

7. Barkassen..........................................

8. Andere Binnen- und Hafenschiffe,

und zwar_______________________

1

2

3

4

5

6

7

8

9

Bitte in den Zeilen 6 bis 8 für jedes Schiff die Maschinenleistung in PS einzeln eintragen

1. Schiff 2. Schiff 3. Schiff 4. Schiff 5, Schiff 6. Schiff *)

10

U_——

III. See- und Küstenschiffe (Eigene - auch in Reparatur befindliche - und gecharterte, aber ohne vercharterte)

Beim Nachweis der Schiffe nach Schiffsgattungen ist die Eintragung im Schiffsregister bzw. im Schiffsmeßbrief zugrunde zu legen!

Stand: 28.9.1962

Schiffsgattung

1. Schiff 2. Schiff 3. Schiff 4. Schiff 5. Schiff 6. Schiff *)

Bitte für jedes Schiff BRT und tdw einze n eintragen

BRT tdw BRT tdw BRT tdw BRT tdw BRT | tdw BRT tdw

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

1. Fahrgastschiffe ..........................................

2. Bäder-, Förde- und Inselschiffe ....

3. Komb. Fracht-/Fahrgastschiffe ....

4. Spezialmassengutschiffe .........................

5. Kühlschiffe..................................................

6. Sonst. Trockenladungsschiffe.................

7. Komb. Tank-/Trockenladungsschiffe . .

8. Tanker ......................................................

9. Fährschiffe..................................................

10. Fischereifahrzeuge......................................

11. Sonstige Seeschiffe

(z, B. Hochseeschlepper) .......

*) Reicht der vorhandene Raum für die Eintragung aller Schiffe nicht aus, bitte die restlichen Schiffe auf besonderem Blatt nach vor­

stehendem Schema nachweisen.

— 3 —
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IV. Privatgüterwagen (Eigene - auch in Reparatur befindliche - und gemietete Regelfahrzeuge, aber ohne vermietete und ohne 

Rollböcke)

Beim Nachweis der Regelfahrzeuge nach Wagenarten ist die Wagenart im Vertrag über die Einstellung der Wagen in das Netz 
einer öffentlichen Eisenbahn zugrunde zu legen!

8

9

B. Nicht zugelassen für das Schienennetz der öffentlichen Eisenbahnen

1. Offene Wagen .

2. Gedeckte Wagen 

3. Behälterwagen 

1. Offene Wagen

a) mit Kipp- bzw. Schüttvorrichtung . .

b) ohne Kipp- bzw. Schüttvorrichtung .

2. Gedeckte Wagen

a) Thermowagen 

b) sonstige gedeckte Wagen

3. Behälterwagen

a) Kesselwagen

für Mineralöle 

für andere Flüssigkeiten

b) Topfwagen für ätzende Flüssigkeiten .

c) Silowagen 

d) sonstige Behälterwagen 

A. Zugelassen für das Schienennetz der öffentlichen Eisenbahnen

Stand: 28. 9.1962

Wagenart

Privatgüterwagen 

insgesamt

Von den Privatgüterwagen hatten eine Tragfähigkeit von

weniger 

als 20 t
20,0 bis 21,01 21,1 bis 39,9 t 40,0 u. mehr t

Anzahl
Ladefähigkeit 

in t Anzahl

1 2 3 * 5 6

V. Luftfahrzeuge (Eigene - auch in Reparatur befindliche - und gecharterte, aber ohne vercharterte)

Stand: 28.9.1962

Baumuster

Verwendungszweck

(z. B. Passagier- oder Güterverkehr, Luftbild­

aufnahmen, Reklameflüge, Schädlingsbekämpfung)

Bitte jedes Flugzeug nach Baumuster und Verwendungszweck einzeln eintragen

------------------------------------------------------ ----------- --------

——------------------------------------------------------------------

C. Transporttätigkeit

I. Haben Sie im Jahre 1961 Lastkraftfahrzeuge eingesetzt

1. überwiegend im Werknahverkehr?

2. überwiegend im Werkfernverkehr?

3. im Werknah- und -fernverkehr 

ohne ausgeprägten Schwerpunkt?

(Zutreffendes 

bitte

Bestanden im Jahre 1961 mehr als ’/a der mit allen Ihren 
Fahrzeugen beförderten Gütermengen

(Zutreffendes bitte ankreuzen EBE )

1. aus Antransporten? .... ja EU ne*n E-J

2. aus Abtransporten? .... ja I I nein O

— 4 —
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D. Verkehrseinrichtungen der Arbeitsstätte am 28.9.1962

I. Gleisanschluß (Zutreffendes bitte ankreuzen 13 )

Können Sie vom Grundstück der Arbeitsstätte aus unmittelbar Schienenfahrzeuge be- oder entladen? . . ja Q nein EU

Wenn ja: Zum Be- und Entladen nutzbare Gleislänge m

II. Anschluß an schiffbare Wasserstraßen

1. Kaianlagen (durch senkrechte Mauern befestigtes Ufer) . .

2. Sonstiges zum Be- und Entladen nutzbares Ufer................

III. Verladeeinrichtungen für Fahrzeuge

1. Laderampen 0 zum Be- und Entladen

a) nur von Schienenfahrzeugen..........................................

1 eigene fremde

2

insgesamt
davon verpachtete 
bzw. vermietete

gepachtete 
bzw. gemietete

1 2 3

m m m

3 m m m

4 m m m

b) nur von Kraftfahrzeugen ..............................................
5. m m m

c) von Schienen- und Kraftfahrzeugen ...........................
6 m m m

2. Verladebrücken.....................................................................
7 Stück Stück Stück

3. Sonstige Verladeeinrichtungen

a) Getreideheber O ....................... ... ..........................
8 Stück Stück Stück

b) Rollenbahnen © .................................. ................... ...
11 Stück Stück Stück

c) Mobilkräne (auf Straßen- oder Schienenfahrzeuge 

montiert):

Anzahl .........................................................................
12 Stück Stück Stück

Maximale Tragfähigkeit insgesamt ........................... 13 t t t

d) Uferkräne bis einschl. 3 t Tragfähigkeit:

Anzahl ......................................................................... 14 Stück Stück Stück

Maximale Tragfähigkeit insgesamt . ....................... 15 t t t

e) Uferkräne über 3 t Tragfähigkeit:

Anzahl ......................................................................... 16 Stück Stück Stück

Maximale Tragfähigkeit insgesamt ........................... 17 t t t

f) Schwimmkräne bis einschl. 30 t Tragfähigkeit:

Anzahl ......................................................................... 18 Stück Stück Stück

Maximale Tragfähigkeit insgesamt ........................... 19 t t t

g) Schwimmkräne über 30 t Tragfähigkeit:

Anzahl ......................................................................... 20 Stück Stück Stück

Maximale Tragfähigkeit insgesamt ........................... 21 t t t

IV. Ist eine Tankstelle oder ein Tanklager für den Eigenbedarf vorhanden? ...................

V. Ist eine Reparaturwerkstätte mit ständigem Personal für eigene Fahrzeuge vorhanden

(Zutreffendes bitte ankreuzen [3 ) 

. .... ja EU 30 nein EU 

? .... ja | | 31 nein EU

7 — 5 —
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E. In der Arbeitsstätte beschäftigte Personen

I. Gesamtpersonal einschl. Fahr- und Begleitpersonal am 28. 9. 1962 

(Tätige Inhaber, mithelfende Familienangehörige, Angestellte, Beamte, Arbeiter, Lehrlinge, Volontäre)

Zahl der Personen

1. Vollbeschäftigte 0

2. Teilbeschäftigte 0  

zusammen: ___________

II. Fahr- und Begleitpersonal
Im Fahrdienst © geleistete 

Arbeitsstunden in der Woche 

vom 22. bis 28.9.1962

Fahr- und Begleitpersonal

Zahl der Beschäftigten am 28.9.1962

männlich weiblich mit Personenfahrzeugen mit Göterfahrzeugen

1 2 3 4

1. Fahrer und Beifahrer von Straßen­

fahrzeugen

a) Hauptberufliche Fahrer ©................

b) Sonstige Fahrzeugführer ®................

c) Hauptberufliche Beifahrer © ....

d) Sonstiges Begleitpersonal.......................

2. Schiffspersonal © ...................................

3. Flugzeugpersonal.......................................

4. Sonstiges Fahr- und Begleitpersonal,

und zwar für _____________________

1

2

3

4

5

6

7

7

(bitte eintragen)

zusammen:

Es wird versichert, daß dieser Fragebogen vollständig und richtig ausgefüllt ist.

Ort, Datum Stempel / Unterschrift

— 6 —
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Verkehrszensus 1962

Erläuterungen zum Formblatt: Wto — 03

Nr. Merkmal Erläuterung

® Arbeitsstätte ist jede örtliche Einheit, in der mindestens eine Person regelmäßig haupt- oder neben­

beruflich erwerbstätig ist.

Hauptnieder­
lassung

ist nur die Arbeitsstätte, von der aus das ganze — mehrgliedrige — Unternehmen geleitet 
wird. Zwischenverwaltungen sind daher Zweigniederlassungen.

® Zweignieder­
lassung

ist jede von der Hauptniederlassung räumlich getrennt liegende Arbeitsstätte eines Mehr- 
betriebsuntemehmens.

Sonstige 

Lastfahrzeuge

Hierzu zählen: Tieflade- und Kabeltransportfahrzeuge, Langmaterialfahrzeuge, Vieh­

transportfahrzeuge.

® Laderampen sind Bauwerke, die dazu bestimmt sind, für Be- und Entladezwecke den Höhenunterschied 
zwischen Fahrbahn und Ladefläche der Fahrzeuge auszugleichen.

© Getreideheber sind pneumatisch oder, mit Becherwerken arbeitende Be- und Entladeanlagen für Getreide. 
Maßgebend für die Anzahl der Getreideheber ist

a) bei schwimmenden Getreidehebern die Zahl der Pontons,

b) bei landfesten Getreidehebern die Anzahl der Säugrüssel bzw. Becherwerke.

Anlagen zum innerbetrieblichen Transport von Getreide sind nicht zu berücksichtigen.

Rollenbahnen sind Umschlagsanlagen, bei denen Güter über Rollen zum Bestimmungsort gleiten bzw. 
bewegt werden, soweit sie zum Be- oder Entladen von Fahrzeugen verwendet werden. Bei 
mehrgliedrigen Rollenbahnen wird die Anzahl der Bahnen durdi die Zahl der möglichen 
Abgabestellen (Entladestellen) bestimmt.

® Vollbeschäftigte sind alle Beschäftigten, die zur Ableistung der vollen, bran’chen- und ortsüblichen Wochen­
arbeitszeit eingestellt oder — als Inhaber oder mithelfende Familienangehörige — die 
volle Wochenarbeitszeit normalerweise tätig waren.

© Teilbeschäftigte sind alle Beschäftigten, die zur Ableistung einer kürzeren als der vollen, branchen- und 
ortsüblichen Wochenarbeitszeit (z. B. stundenweise, halbtags, nur an bestimmten Wochen­
tagen) eingestellt oder — als Inhaber oder mithelfende Familienangehörige — mit einer 
kürzeren als der normalen Wochenarbeitszeit tätig waren.

© Hauptberufliche 
Fahrer

sind alle Voll- und Teilbeschäftigten (auch tätige Inhaber und mithelfende Familien­
angehörige), deren Aufgabe überwiegend darin besteht, Kraftfahrzeuge zu führen. Die 
„zweiten Fahrer" sind gleichfalls hauptberufliche Fahrer und keine Beifahrer.

Sonstige 
Fahrzeugführer

sind nur die Voll- und Teilbeschäftigten (auch tätige Inhaber und mithelfende Familien­
angehörige), die hauptsächlich andere betriebliche Aufgaben erfüllen, aber gelegentlich 
Fahrzeuge führen.

© Hauptberufliche 

Beifahrer

sind alle Voll- und Teilbeschäftigten (auch tätige Inhaber und mithelfende Familien­
angehörige), deren Aufgabe überwiegend darin besteht, Kraftfahrzeuge zu begleiten und 
dabei Nebentätigkeiten beim Fahrzeugverkehr (z. B. Be- und Entladen) zu erfüllen. Bei­
fahrer, die Fahrzeuge gelegentlich selbst führen, sind dennoch den „hauptberuflichen 
Beifahrern" zuzurechnen.

© Schiffspersonal ist die Gesamtheit der im Schiffsdienst Beschäftigten und besteht aus Kapitän, Schifts- 
offizieren und Schiffsmannschaften.

Im Fahrdienst 
geleistete 
Arbeitsstunden

sind nur die Arbeitsstunden, die für die reine Fahrzeit einschl. etwaiger Aufenthalte zum 
Tanken, durch Verkehrsstockungen und dgl. aufgewendet wurden.

© F 20 640 7. 62
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Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt Hamburg

Abteilung IV

2 Hamburg 11, Postfach

Telefon 34 94 21

Bei Schriftwechsel bitte stets diese 

Kennziffer angeben I

Formblatt: V Stra 06

Verkehrszensus 1962

Rechtsgrundlage: Volkszählungsgesetz vom 43. 4. <964 (BGBl. I 8. 437 vom 18. 4. 4964).

Auskunftspflicht: Alle Inhaber bzw. verantwortlichen Leiter eines Betriebes (Arbeitsstätte) oder eines Unternehmens sind verpflichtet, dieses 

Formblatt wahrheitsgemäß, vollständig und fristgemäß auszufüllen.

Geheimhaltung: Alle Einzelangaben werden gehelmgehalten und dienen ausschließlich statistischen, nicht etwa steuerlichen Zwecken.

Rücksendetermin: Bis spätestens 15. Oktober 1962 an das Statistische Landesamt  '

Die Zustellung dieses Formblattes gilt als Aufforderung, für den Verkehrszensus 1962 zu berichten.

Straßenverkehr
(Bitte an den mit O gekennzeichneten Stellen die beigefügten Erläuterungen beachten I)

Vollständige Anschrift der Arbeitsstätte © bzw. Vor- und Familienname des Inhabers (der Inhaber)

Gemeinde:  Straße: —

Kreis:  _____ _ Telefon: Amt

A. Einzige Arbeitsstätte, Haupt- oder Zweigniederlassung

1. Besteht die Firma (das Unternehmen) nur aus dieser einzigen Arbeitsstätte? .

(Zutreffendes bitte ankreuzen |/\| )

2. Wenn nein:

a) Ist diese Arbeitsstätte die Hauptniederlassung © der Firma (des Unternehmens), zu der noch andere

Arbeitsstätten (Zweigniederlassungen) gehören? .................... ....

b) Oder ist die Arbeitsstätte selbst eine Zweigniederlassung @ (Zweigstelle, Außenstelle)? .......

0) Oder was sonst? (bitte elntrngan) 

Wenn die Arbeitsstätte Zweigniederlassung, also Frage 2 b bejaht oder 2o beantwortet ist:

Bitte Anschrift der Hauptniederlassung (Sitz des Unternehmens) angeben

Firma: _— —------- ----- -----------------------------------------------------------------------------------

Gemeinde:  Straße:

Das Formblatt „V Stra" gilt im Rahmen des „Verkehrszensus 4962" für alle Arbeitsstätten uncf Unternehmen, die mit Straßenverkehrsmitteln 

(einschließlich Straßenbahnen u. dgl.) gewerbsmäßig Personen und/oder Güter befördern.

Es wird gebeten, das Formblatt „V Stra" ordnungsgemäß auszufüllen und dabei die beigefügten Erläuterungen genau zu beachten. Vergessen Sie bitte 

nicht, mit den Aufzeichnungen über die Arbeitszeit des Fahrpersonals (siehe E II.) am 22. 9. 1962 zu beginnen, damit Sie die An­

gaben für die Woche vom 22. bis 28. 9.1962 richtig eintragen können.

In allen Zwetfelsfällen wollen Sie bitte bei dem zuständigen Statistischen Landesamt rückfragen.
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B. Kennzeichnung der Wirtschaftlichen Tätigkeit der Arbeitsstätte (Alle zutreSenden Tätigkeiten bitte ankreuzen |XI ot,or angeben)

I. Persenenbeföniening im Straßenverkehr

Linien- Gelegenhelts- 
verkehr ® verkehr ®

1. Im Straßenbahn und U-Bahnverkehr . . .

2. Im Berg- und Seilbahnverkehr ....

3. im Obusverkehr........................  ■ ■ . .

4. mit Kraftomnibussen

a) im Orts- und Nachbarortsverkehr . . .

b) im Oberlandverkehr .......

5. mit Personenkraftwagen

a) im Kraftdroschkenverkehr .....

b) im Mietwagenverkehr .

n. Gtiterbefärdemng mit Kraftfahrzeugen im Straßenverkehr

4. Güterbeförderung (ohne Möbelverkehr)

a)im Nahverkehr

b) Im Fernverkehr

2. Möbelverkehr

III. Güter- und Personenbeförderung

mit Gespannfahrzeugen

a) Puhrbetrleb

b) Pferdedroschkenbetrleb ......

IV. Spedition (Spediteur ist, wer in eigenem Namen für andere ge­
werbsmäßig eine oder mehrere der folgenden Tätigkeiten ausübt)

1. Bahnamtliche Spedition CO

2. Bahnspedition (einschl. Sammelladungsspedition) .... I |

3. Blnnenschlffahrts- und Umschlagsspedition | |

4. Empfangsspedition (Bahn, Lkw) ...................... | |

3. Grenzspedition...................................................................... I I

6. Internationale Spedition I I

7. Kraftwagenspedition (einschl. Abfertigungs- u. Sammel­

ladungsspedition) I I

8. Luftfrachtspedltlon ......................................... CO

9. Seehafenspedition............................................................  . CO

40. Voll mach tspedltton u. freie Rollfuhrspedltlon | |

44. Möbelspedition...................................................................... CO

42. Sonstige Spedition, und zwar 

Glitte eintragen)

V. Lagerei (gewerbsmäßige Einlagerung von Waren für andere

4. Getreide-und Futtermittellagerei

2. Freilagerei (z. B. Kohle, Koks, Schrott) . . .

8. Kühlhauslagerei  . . .

4. Möbellagerei .................................

6. Sonstige Speziallagerei, und zwar-------------------------------

Glitte eintragen)

6. Lagerei mit Waren verschiedener Art

a) Konsignationslagerei

b) sonstige Lagerei mit Waren verschiedener Art .

VI. Andere verkehrswirtschaftliche Tätigkeiten

Wirtschaftlicher Schwerpunkt:

In welchem der folgenden Tätigkeitsgebiete Hegt der Schwerpunkt Ihrer Wirtschaftstätigkeit? (Bitte kreuzen [/ Sie nur einen Abschnitt an)

B. I. B. II. B. III. B. IV. B. V.

Personenbeförderung 

im Straßenverkehr Q

Güterbeförderung mit 

Kraftfahrzeugen __

im Straßenverkehr [_

Güter- und Personen­

beförderung mit __

Gespannfahrzeugen |__ |
Spedition ,—| Lageret

Wenn Sie innerhalb des angekreuzten Tätigkeitsgebietes in mehreren Fachsparten (z. B. Güternah- und -fernverkehr mit Kfz) 

welche davon ist für Sie die wichtigste?

tätig sind,

(bitte elntragon)

1. Binnen- und Hafenschiffahrt

2. See- und Küstenschiffahrt

3. Betrieb von Häfen (Hafenverwaltung)

4. Hafenbetriebstätigkeit (Stauerei) . .

5. Schiffsmakler bzw. -agent ®

6. Reiseveranstaltung u.-Vermittlung(Reisebüro)® . . .

?. Sonstige Verkehrsvermittlung (z. B. Luftfrachtagent.
Laderaumverteilungssteile, Mitfahrerzentrale), und zwar

(bitte eintragen)

8. Sonstige verkehrswirtschaftliche Tätigkeit, und zwar

- 2 -
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C. Verfügbare Fahrzeuge der Arbeitsstätte am 28. 9. 1962
Bel Unternehmen mit mehreren Arbeitsstätten stimmen sich die einzelnen Arbeitsstätten über Zahl und Art der nachzuweisenden Fahrzeuge 

gegenseitig abl

Fahrzeugart

0 Personen- und Kombinations­

kraftwagen .......................

g) Pferdedroschken

a) Kraftomnibusse

Motorfahrzeuge

Anhänger 

b) Obusse und Anhänger

c) U-Bahnwagen und Anhänger . .

d) Straßenbahnwagen und Anhänger

e) Berg- und Seilbahnwagen . . .

(einschl. Kabinen und Sessel)

I. Straßenfahrzeuge (ohne Krafträder, -roller und Mopeds) — Anzahl insgesamt: ;---------------------

4. Fahrzeuge zur Personenbeförderung (Eigene — auch in B.eparatur befindliche — und gemietete, aber ohne vermietete) 

Stand: 28. 9. «962

Anzahl der
Fahrzeuge 
insgesamt

Anzahl 
der 

Sitzplätze 
insgesamt

Anzahl der 
zu- 

gelassenen 
Stehplätze 
insgesamt

Von den Fahrzeugen (Spalte 1) haben.....Sitzplätze (einschl. Notsitze)

bis «6 47 bis 3« 32 bis 40 4« bis 50 5« bis 60 61 u. mehr

Bitte Anzahl der Fahrzeuge eintragen

1 2 3 4 5 6 7 8 9

4

2

3

4

5

6

7

Von den Personen- und Kombinationskraftwagen sind:

Kraftdroschken
Mietwagen 

(mit Fahrer)

andere Pkw und 
Kombi nicht zum 
gewerbl. Verkehr

Anzahl

3 4 5

8 222 ~ ■—______

2. Nutzlast der Fahrzeuge zur Lastenbeförderung (Eigene — auch in Beparatur befindliche — und gemietete, aber ohne vermietete)

Stand: 28. 9. «962

Reicht der vorhandene Raum für die Eintragung aller Lastfahrzeuge nicht aus, bitte die restlichen Fahrzeuge auf besonderem Blatt nach vorstehen­

dem Schema nachweisen.

Lfd. Nr. 
der 

Fahrzeuge

Gespann- 
iahr- 
zeuge

Lastwag.m. offen. Aufbau Lastwagen m. geschlossenem Aufbau Kesselwagen
Silo­

wagen

Sonstige 
Last- @ 

fahrzeuge
ohne mit zum Möbel­

transport
mit Iso­

lieraufbau
mit sonstigem 

geschl. Aufbau
für 

Mineralöle
für andere 
Flüssigkeit.Kippvorrichtung

- Bitte für jedes Motor- und Gespannfahrzeug die Nutzlast in kg einzeln eintragen —

4 2 3 4 5 6 7 8 9 10

4. Fahrzeug

2.

3.

4.

5.

c.

4. Anhänger

2.

3.

4.

5-

6, „

Anhänger (Bel Sattelanhängern bitte die Nutzlastangabe unterstreichen)

Sattelzugmaschinen Gewöhnliche Straßenzugmaschinen

4. SZgm. | 2. SZgm. 3. SZgm. 4. SZgm. 5. SZgm. 4. Zgm. 2. Zgm. 3. Zgm. 4. Zgm. 5. Zgm.

— Bitte für jede Zugmaschine Maschinenleistung In PS einzeln eintragen -
................................

___________

Reicht der vorhandene Raum für die Eintragung aller Fahrzeuge nicht aus, bitte die restlichen Angaben auf besonderem Blatt nach vorstehendem 

Schema nachweisen.  « 

 

II. Sonstige Fahrzeuge (z. B. Schienen-, Wasser-, Luftfahrzeuge): Bitte jedes Fahrzeug einzeln eintragen.'Stand 28. 9. 4962

Fahrzeugart

Verwendungszweck 
(z. B. Personen-, Güterbeför­

derung, Wohnschiff)

Fassungsvermögen

Größe
Einheit 

(z. B. t, BRT, cbm, Personen)
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D. Verkehrseinrichtungen der Arbeitsstätte am 28. 9. 1962 rot
(Zutreffendes bitte ankreuzen l/\|)

I. Gleisanschluß
Können Sie vom Grundstück der Arbeitsstätte aus unmittelbar Schienenfahrzeuge be- oder entladen? Ja | | nein | j

Wenn Ja: Zum Be- und Entladen nutzbare Glelslänge m

II. Anschluß an schiffbare Wasserstraßen

1. Kaianlagen (durch senkrechte Mauern befestigtes Ufer)

2. Sonstiges zum Be- und Entladen nutzbares Ufer

III. Verladeeinrichtungen für Fahrzeuge

von Schienenfahrzeugen

b) nur von Kraftfahrzeugen 

Schienen- und Kraftfahrzeugenc) von

2. Verladebrücken

Maximale Tragfähigkeit insgesamt

Maximale Tragfähigkeit Insgesamt

Maximale Tragfähigkeit Insgesamt

Maximale Tragfähigkeit insgesamt

Maximale Tragfähigkeit insgesamt

2. Silos

3. Schüttböden

4. Tanklager . .

5. Onerda üte Dauerlager

6. Überdachte Umschlagslager (einschl. Kaischuppen)

1. Offene Lagerflächen 

31

f) Uferkräne bis einschl. 3 t Tragfähigkeit:
Anzahl ................................................

h) Schwimmkräne bis einschl. 30 t Tragfähigkeit:
Anzahl................................................................

1) Schwimmkräne über 30 t Tragfähigkeit:
Anzahl

g) Uferkräne über 3 t Tragfähigkeit:
Anzahl

k) Sonstige Kräne und sonstiges Hebezeug:
Anzahl

IV. Lagerflächen und -räume einschl. Umschlagslager 

zur gewerbl. Nutzung

1. Kühlnäuser, Kühlräume................................................

V. Ist eine Tankstelle oder ein Tanklager für den Eigenbedarf vorhanden ? ja | | 

VI. Ist eine Reparatrrwerkstätte mit ständigem Personal für eigene Fahrzeuge vorhanden? ja O

3. Sonstige Verladeeinrichtungen

a) Getreideheber ®

b) Hubwagen, Hubstapler, Rampenlader

c) Förderbänder ®

d) Rollenbahnen @

e) Mobilkräne (auf Straßen- oder Schienenfahrzeugen montiert):
Anzahl ... 

1. Laderampen ® zum Be- und Entladen 

a) nur

(Zutreffendes bitte ankreuzen [X])

30 nein | |

1 eigene fremde

insgesamt davon verpachtete 
bzw. vermietete

gepachtete 
bzw. gemietete

2 m m m

3 m m m

4 m m m

5 m m m

6 m m m

7 Stüde Stück Stück

8 Stüde Stück Stüde

9 Stück Stück Stück

10 Stück Stüde Stück

H Stück Stüde Stück

12 Stück Stück Stüde

13 t t t

14 Stück Stüde Stück

15 t t t

16 Stück Stück Stück

17 t t t

18 Stück Stück Stüde

19 t t

20 Stück Stück Stück

21 t t c

22 Stüde Stüde Stück

23 qm qm qm

24 t t t

25 t t t

26 cbm cbm cbm

27 qm qm qm

28 qm qm qm

29 qm qm qm

4
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E. In der Arbeitsstätte beschäftigte Personen

I. Gesamtpersonal (einschl. Fahr- und Begleitpersonal)

Stellung im Betrieb

Beschäftigte am 28. 9. 1962

Vollbeschäftigte @ Teilbeschäftigte @

männlich weiblich männlich weiblich

1 2 3 4

4. Tätige-Inhaber....................................

2. Mithelfende Familienangehörige . . .

3. Angestellte, Beamte............................

4. Arbeiter................ ...............................

5. Lehrlinge, Volontäre............................

zusammen:

von nach und zurück

II. Fahr- und Begleitpersonal Im Fahrdienst @ geleistete 

Arbeitsstunden in der Woche 

vom 22. bis 28. 9. 4962
Fahr- und Begleitpersonal 

von StraBenfahrzeugen

Zahl der Personen am 28. 9. 4962

männlich weiblich mit Personenfahrzeugen mit Güterfahrzeugen

1 2 3 4

4. Hauptberufliche Fahrer ®................

2. Sonstige Fahrzeugführer ®................

3. Hauptberufliche Beifahrer®................

4 Sonstiges Begleitpersonal....................

zusammen:

Von den unter 1. bis 4. im Fahrdienst 

geleisteten Arbeitsstunden entfielen auf 

den Verkehr mit

Schleswig-Holstein
im Nahverkehr

im Fernverkehr

Niedersachsen
im Nahverkehr l

im Fernverkehr

F. Angaben über die Spezialisierung der Verkehrstätigkeit

I. Entfielen im Jahre 4964 mehr als */» der Transportmenge im Güterkraftverkehr auf eine der (Zutreffendes bitte ankreuzen EE1)

Gütergruppen des beigefügten Güterverzeichnisses?...................................................................................  )a 1 1 nein | |

Wenn ja: Bitte die Gütergruppe angeben________________________________________________

n. Haben Sie im Jahre 4964 mehr als */, der Transporte im Güterkraftverkehr geleistet?
4. regelmäßig zwischen zwei bestimmten Orten oder Gebieten? ..............................................  ja | | nein | |

2. im Baustellenverkehr?...................................................................  la 1 1 nein | |

Wann Frage II. 4. bejaht ist: Bitte die Orte bzw. Gebiete angeben

HI. Wurden Im Jahre 1961 mehr als s/« der Transportmengen im Güterkraftverkehr Im Auftrag eines

Auftraggebers befördert?  . ■ ■ ■ .

Wenn ja: 1. Bestand zu diesem Auftraggeber ein festes Vertragsverhältnis ?

la

Ja

nein

nein

2. Handelt es sich bet diesem Vertragspartner um ein

a) Speditionsunternehmen .........................

b) anderes Verkehrsunternehmen

c) Unternehmen des Bergbaus

d) Industrieunternehmen (ohne Bauwirtschaft) . . .

e) Unternehmen der Bauwirtschaft

I) Handelsunternehmen

g) Sonstiges Unternehmen

IV. Lagerspezialisierung

1. Entfielen im Jahre 4964 mehr als ’/» der gelagerten Waren auf eine der Gütergruppen des 

beigefügten Güterverzeichnisses? nein

Wenn fa: Bitte die Gütergruppe angeben

2. Werden die gelagerten Waren auch behandelt (z. B. sortiert, gemischt, getrocknet)? Ja EU nein

- 6 - 
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G. Angaben aus dem Rechnungswesen des Unternehmens
Diese Angaben beziehen sich aut das gesamte Unternehmen. Vom Unternehmen im Ausland erzielte Umsätze sind beim Gesamtumsatz und 
in der Umsatzaufteilung mit einzubeziehen.

Die folgenden Fragen beziehen sich aut das Geschäftsjahr 1961. Deckt sich das Geschäftsjahr nicht mit dem Kalenderjahr, so ist das Geschäfts­
jahr zugrunde zu legen, das spätestens am 31. 3.1962 endet. Umfaßt das Geschäftsjahr nicht 12 Monate, so ist der Zeitraum anzugeben, auf 
den sich die Angaben der Fragen I. bis IV. beziehen. Geschäftsjahr 1961 vom bis 

Bei Unternehmen mit Zweigniederlassungen wird dieser Abschnitt nur 

von der Hauptniederlassung - Sitz des Unternehmens - ausge­

füllt. Zweigniederlassungen brauchen hier keine Angaben zu machen.

I. Wirtschaftlicher Gesamtumsatz Im Geschäftsjahr 1961
(Gesamtbetrag der abgerechneten Lieferungen und Leistungen im Geschäftsjahr 1961, ohne Rücksicht auf den Zahlungseingang).

Reichen die vorhandenen Unterlagen zur Beantwortung einzelner Fragen nicht aus, genügt sorgfältige Schätzung. Falls Zahlenangaben nicht 
in Betracht kommen, bitte einen Strich (—) einsetzen.

Vom wirtschaftlichen Gesamtumsatz im Geschäftsjahr 1961 entfielen auf:

Nahverkehr

Möbelverkehrim

im Personenverkehr

5.

Gesamtumsatz (Summe I. 1. bis 9.)

II. Vom wirtschaftlichen Gesamtumsatz entfielen auf Umsätze, die im Ausland erzielt wurden® . .

6.

7.

8.

9.

1. Erlöse 

a) mit 

aa) 

bb)

im Güterverkehr . .

aus Spedition und Lagerei ohne Auslagen nach Pos. I. 7. (Erlöse aus dem Selbsteintritt als Frachtführer

Personenverkehr (ohne Ferlenzlelrelseverkehr gern. § 43 Abs. 2 PBeiG)

Güterverkehr (ohne Möbelverkehr)

Fernverkehr  ......

aus Beförderungsleistungen einschl. Nebenleistungen und Beförderungsteuer 

Straßenfahrzeugen (Kraftfahrzeuge, Straßen-, Seil-, Untergrundbahn, Gespannfahrzeuge) 

im 

im

III. Bestimmte Kostenarten im Geschäftsjahr 1961

1. Löhne, Gehälter und soziale (gesetzliche und freiwillige) Aufwendungen @ ......... 

2. Stoffverbrauch

a) Kraft-, Brenn- und Schmierstoffe für Fahrzeuge................................................................................................

b) Roh- und Fertigungsstoffe, Hilfs- und Betriebsstoffe (soweit nicht unter III. 2. a) nachzuweisen), Ersatzteile,

Reifenverbrauch, Werkzeuge sowie Stoffe für Innerbetriebliche Leistungen ................................................

3. Einstandswert der umgesetzten Handelsware................................................................................

cc)

b) mit Eisenbahn-, Wasser- und Luftfahrzeugen 

aa)

bb)

2. Erlöse 

sind nicht hier, sondern unter I. 1. a) und b) anzugeben)

3. Erlöse aus Hafenbetriebstätigkeit (z. B. Stauerei) . . . .

4. Erlöse aus Reiseveranstaltungen einschl. Ferienzielreiseverkehr (einschl. Beförderungsteuer)

Provisionen aus Reisevermittlung...................................................................................................

Provisionen aus Schiffsmaklerei bzw. -agentur und anderer Güterverkehrsvermittlung  

Auslagen, die nach § 5 Abs. 4 UStG vom steuerlichen Entgelt absetzbar sind, für die Transporte und Transport­

versicherungen durch andere Unternehmen sowie für Zoll und Ausgleichsteuer, die für die Auftraggeber 

entrichtet wurden (z. B. im Speditionsbereich).......................................................................................................

Umsatz von Handelsware (fertig bezogene Waren)................................................................................................

Sonstige Umsätze (z. B. Verkauf von selbst gewonnenen, hergestellten oder bearbeiteten Waren, Miet- und 

Pachteinnahmen für betriebliche Anlagen und Grundstücke, Provisionseinnahmen, soweit nicht schon unter 5. 

und 6. erfaßt, Kostenvergütungen) ............................................................................

in vollen DM

1

2

3

4

40

41

10

12

13

14

—

15

16

17

42

21

31

32

38

39

IV. Anschaffung und Verkauf von Anlagevermögen in den Geschäftsjahren 1960 und 1961

Die Geschäftsjahre 1960 und 1961 umfassen folgende Zeiträume:

1960: von bis 1961: von bis 

1. Anschaffung von Anlagevermögen

a) Anschaffung neuer und Umbau gebrauchter Fahrzeuge (einschl. aktivierte Reparaturen)

b) Anschaffung gebrauchter Fahrzeuge

c) Anschaffung von Maschinen, maschinellen Anlagen und Einrichtungsgegenständen (einschl. gering­

wertiger Wirtschaftsgüter bis DM 600,— im Einzelfall) ...........

d) Neu-, Um- und Erweiterungsbauten von Geschäftsgebäuden (ohne Grundstückskosten)

e) Ankauf von Geschäftsgrundstücken und Geschäftsgebäuden

zusammen IV. 1. a) bis e) . . .

2. Verkauf von Anlagevermögen

a) Fahrzeuge 

b) Maschinen und maschinelle Anlagen, Einrichtungsgegenstände

c) Geschäftsgrundstücke und Geschäftsgebäude

zusammen IV. 2. a) bis c) . , .

1960 1961

in vollen DM

50 5~

51 56

52 57

53 58

54 59

61 65

62 66

63 67

Es wird versichert, daß dieser Fragebogen vollständig und richtig ausgefüllt ist.

Ort und Datum Stempel / Unterschritt

- 6 -
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VERKEHRSZENSUS 1962

Erläuterungen und Güterverzeichnis zum Formblatt V Stra 06

Nr. Merkmal Erläuterung

© Arbeitsstätte ist jede örtliche Einheit, in der mindestens eine Person regelmäßig haupt- oder nebenberuflich 

erwerbstätig ist.

Hauptnieder­

lassung

ist nur die Arbeitsstätte, von der aus das ganze — mehrgliedrige — Unternehmen geleitet wird. 

Zwischenverwaltungen sind daher Zweigniederlassungen.

© Zweignieder­

lassung
ist jede von der Hauptniederlassung räumlich getrennt liegende Arbeitsstätte eines Mehrbetriebs­

unternehmens.

© Linienverkehr ist jede zwischen bestimmten Ausgangs- und Endpunkten eingerichtete regelmäßige Verkehrsver­

bindung; genaue Abfahrts- und Ankunftszeiten oder vorgeschriebene Fahrpläne sind nicht in jedem 

Fall erforderlich.

© Gelegenheits­

verkehr
ist jede Art von Verkehr, die nicht Linienverkehr ist.

© Schiffsmakler, 
-agenten

sind selbständige Kaufleute, die von Reedereien ständig damit betraut sind, Frachtabschlüsse und 

andere mit der Reederei zusammenhängende Arbeiten zu besorgen.

© Reiseveran- 

staitung

betreiben Unternehmen, die Fahrgäste befördern, am Zielort der Reise Unterkunft und/oder Ver­

pflegung vermitteln und sonstige Dienstleistungen anbieten. Kennzeichen für die Reiseveranstal­

tung ist der Pauschalpreis für alle gebotenen Verkehrs- und Dienstleistungen.

© Reisever­

mittlung

betreiben Unternehmen, die Beförderungsverträge zwischen Verkehrsunternehmen und Fahrgästen 

vermitteln oder sie im fremden Namen für fremde Rechnung abschließen.

© Sonstige Last­

fahrzeuge

Hierzu zählen: Tieflade- und Kabeltransportfahrzeuge, Langmaterialfahrzeuge, Viehtransportfahr­

zeuge.

® Laderampen sind Bauwerke, die dazu bestimmt sind, für Be- und Entladezwecke den Höhenunterschied zwischen 

Fahrbahn und Ladefläche der Fahrzeuge auszugleichen.

© Getreide­

heber

sind pneumatisch oder mit Becherwerken arbeitende Be- und Entladeanlagen für Getreide. 

Maßgebend für die Anzahl der Getreideheber ist

a) bei schwimmenden Getreidehebern die Zahl der Pontons,
b) bei landfesten Getreidehebern die Anzahl der Säugrüssel bzw. Becherwerke.

Anlagen zum innerbetrieblichen Transport von Getreide sind nicht zu berücksichtigen.

Förderbänder sind maschinell angetriebene endlose Transportbänder, soweit sie zum Be- und Entladen von Fahr­

zeugen verwendet werden.

© Rollenbahnen sind Umschlagsanlagen, bei denen Güter über Rollen zum Bestimmungsort gleiten bzw. bewegt 

werden, soweit sie zum Be- und Entladen von Fahrzeugen verwendet werden. Bei mehrgliedrigen 
Rollenbahnen wird die Anzahl der Bahnen durch die Zahl der möglichen Abgabestellen (Entlade­

stellen) bestimmt.

© Vollbeschäf­

tigte

sind alle Beschäftigten, die zur Ableistung der vollen, branchen- und ortsüblichen Wochenarbeits­

zeit eingestellt oder — als Inhaber oder mithelfende Familienangehörige — die volle Wochenar­

beitszeit normalerweise tätig waren.

© Teil­

beschäftigte

sind alle Beschäftigten, die zur Ableistung einer kürzeren als der vollen, branchen- und ortsüb­

lichen Wochenarbeitszeit (z. B. stundenweise, halbtags, nur an bestimmten Wochentagen) einge­

stellt oder — als Inhaber oder mithelfende Familienangehörige — mit einer kürzeren als der nor­

malen Wochenarbeitszeit tätig waren.

© Hauptberuf­

liche Fahrer

sind alle Voll- und Teilbeschäftigten (auch tätige Inhaber und mithelfende Familienangehörige), 

deren Aufgabe überwiegend darin besteht, Kraftfahrzeuge zu führen. Die „zweiten Fahrer" sind 

gleichfalls hauptberufliche Fahrer und keine Beifahrer.

© Sonstige Fahr­

zeugführer

sind nur die Voll- und Teilbeschäftigten (auch tätige Inhaber und mithelfende Familienangehörige), 
die hauptsächlich andere betriebliche Aufgaben erfüllen, aber gelegentlich Fahrzeuge führen.

© Hauptberuf­

liche Beifahrer

sind alle Voll- und Teilbeschäftigten (auch tätige Inhaber und mithelfende Familienangehörige), 

deren Aufgabe überwiegend darin besteht, Kraftfahrzeuge zu begleiten und dabei Nebentätig­

keiten beim Fahrzeug verkehr (z. B. Be- und Entladen) zu erfüllen. Beifahrer, die Fahrzeuge gele­

gentlich selbst führen, sind dennoch den „hauptberuflichen Beifahrern" zuzurechnen.
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Nr. Merkmal Erläuterung

Im Fahrdienst 

geleistete 
Arbeitsstunden

sind nur die Arbeitsstunden, die für die reine Fahrzeit einschl. etwaiger Aufenthalte zum Tanken, 

durch Verkehrsstockungen u. dgl. aufgewendet wurden.

Auslands­

umsatz

Hier ist der nicht steuerbare, weil im Ausland erzielte Umsatz gemäß der Umsatzsteuervoran­

meldung einzutragen.

Löhne, Gehäl­

ter, soziale 

(gesetzliche 
und freiwillige) 

Aufwendungen

Zu den Löhnen und Gehältern gehören die Bar- und Sachbezüge einschl. Urlaubs- und Kranken­
löhne brutto sowie Gratifikationen, Tantiemen u. ä. Gesetzliche soziale Aufwendungen sind die 

Arbeitgeberanteile zur Kranken-, Angestellten-, Invaliden-, Arbeitslosenversicherung sowie die Bei­

träge zur Berufsgenossenschaft und Familienausgleichskasse. Zu den freiwilligen sozialen Auf­

wendungen rechnen — soweit sie steuerlich als Betriebsausgaben zulässig sind — u. a.: Werks­

verpflegungen, Beihilfen, Gesundheitsfürsorge, zusätzliche Altersversorgung.

Nicht zu den Personalkosten gehören: Unternehmerlohn für Inhaber, Entgelt für mithelfende Fami­

lienangehörige soweit in keinem Lohn- oder Lehrverhältnis, Kindergeld für dritte und weitere 

Kinder nach dem Kindergeldgesetz, Spesen, Tagegelder, Auslösungen und sonstige Aufwandsent­

schädigungen.

Göterverzeich n is

Nr. Bezeichnung der Güter

1 Getreide

2 Früchte und Gemüse, frisch und gefroren

3 Lebende Tiere

4 Fleisch und Fisch, frisch und gefroren

5 Frische Milch und Sahne

6 Bier und alkoholfreie Getränke

7 Wein

8 Futtermittel

9 Holz

10 Wolle und sonstige Tierhaare

11 Baumwolle

12 Sand, Kies, Bims, Ton, Schlacken, 

Steine, Erden und verwandte Rohmineralien

13 Erze und Schrott

14 Kohle

15 Mineralöl und Mineralölerzeugnisse

16 Düngemittel

17 Kalk und Zement

18 Sonstige Baustoffe aus Beton, Ton usw.

19 Eisen, Stahl und NE-Metalle (einschl. Halbzeug)

20 Fahrzeuge

21 Möbel und Umzugsgut

22 Sammel- und Stückgut

23 Sonstige Güter: Bitte im Erhebungsbogen genau angeben, 

um welche Güterart es sich handelt.
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Statistisches Landesamt 
der Freien u. Hansestadt Hamburg 

Abt. IV

2 Hamburg 11 
Postfach 

Fernruf 349121 Bei Schriftwechsel bitte stets diese 
Kennziffer angeben!

Formblatt V See 08

Verkehrszensus 1962

Rechtsgrundlage: Volkszählungsgesetz vom 13. 4. 1961 (BGBl. I S. 437 vom 18. 4. 1961).

Auskunftspflicht: Alle Inhaber bzw. verantwortlichen Leiter eines Betriebes (Arbeitsstätte) oder eines Unternehmens sind ver­
pflichtet, dieses Formblatt wahrheitsgemäß, vollständig und fristgemäß auszufüllen.

Geheimhaltung: Alle Einzelangaben werden geheimgehalten und dienen ausschließlich statistischen, nicht etwa steuerlichen 
Zwecken.

Rücksendetermin: Bis spätestens 15. Oktober 1962 an das Statistische Landesamt der Freien und Hansestadt Hamburg

Die Zustellung dieses Formblattes gilt als Aufforderung, für den Verkehrszensus 1962 zu berichten.

Seeschiffahrt

(Bitte an den mit Q gekennzeichneten Stellen die beigefügten Erläuterungen beachten!)

Vollständige Anschrift der Arbeitsstätte @ bzw. Vor- und Familienname des Inhabers (der Inhaber) 

Gemeinde:  Straße: 

Kreis:  Telefon: Amt  Nr

A. Einzige Arbeitsstätte, Haupt- oder Zweigniederlassung (Zutreffendes bitte ankreuzen [X] )

1. Besteht die Firma (das Unternehmen) nur aus dieser einzigen Arbeitsstätte? ja | | nein | |

2. Wenn nein:

a) Ist diese Arbeitsstätte die Hauptniederlassung (2) der Firma (des Unternehmens), zu der
noch andere Arbeitsstätten (Zweigniederlassungen) gehören? ja | | nein | |

b) Oder ist die Arbeitsstätte selbst eine Zweigniederlassung @ (Zweigstelle, Außenstelle)? . . . ja | | nein | |

c) Oder was sonst? (bitte eintragen) 

3. Wenn die Arbeitsstätte Zweigniederlassung, also Frage 2 b bejaht oder 2 c beantwortet ist:- 
Bitte Anschrift der Hauptniederlassung (Sitz des Unternehmens) angeben

Firma: 

Straße: Gemeinde: 

Das Formblatt „V See“ gilt im Rahmen des „Verkehrszensus 1962“ für alle Arbeitsstätten und Unternehmen, die Küsten- 
und Seeschiffahrt betreiben.

Es wird gebeten, das Formblatt „V See“ ordnungsgemäß auszufüllen und dabei die beigefügten Erläuterungen genau zu be­
achten. Vergessen Sie bitte nicht, mit den Aufzeichnungen über die Arbeitstage des Schiffspersonals (siehe F II.) am 22. 9. 
1962 zu beginnen, damit Sie die Angaben für die Woche vom 22. bis 28. 9. 1962 richtig eintragen können.

In allen Zweifelsfällen wollen Sie bitte bei dem zuständigen Statistischen Landesamt rückfragen.

• ’S-?_ __
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B. Kennzeichnung der wirtschaftlichen Tätigkeit der Arbeitsstätte

(Alle zutreffenden Tätigkeiten bitte ankreuzen [Xj oder angeben)

4. Sonstige Seeschiffahrt, und zwar

I. Seeschiffahrt
Linien- 
verkehr (ft?

Gelegenheits­
verkehr (5)

1. Personenschiffahrt
a) Bäderdienst ....

b) Fähr-, Förde-u. Inselschiffahrt

c) Fahrgastschiffahrt .

2. Güterschiffahrt

a) Tankschiffahrt

b) Trockenfrachtschiffahrt

aa) mit Küstenmotorschiffen 
im europäischen Nahver­
kehrsbereich

bb) Sonstige Trockenfracht­
schiffahrt ....

3. Bergungsschiffahrt

(bitte eintragen)

IT. Binnen- und Hafenschiffahrt . . . .

III. Betrieb von Häfen (Hafenverwaltung) . . . £

IV. Hafenbetriebstätigkeit

1. Umschlagsbetrieb (einschl. Umschlagslagerung) . £

2. Stauereibetrieb Q

3. Festmachereibetrieb . . . , . ■ | |

4. Kontroll- und Wägebetrieb (2

5. Sonstige Hafenbetriebstätigkeit,

und zwar 

(bitte eintragen)

Wirtschaftlicher Schwerpunkt:

In welchem der folgenden Tätigkeitsgebiete liegt der Schwerpunkt Ihrer Wirtschaftstätigkeit?

(Bitte kreuzen [X] Sie nur einen Abschnitt an)

Wenn Sie innerhalb des angekreuzten Tätigkeitsgebietes in mehreren Fachsparten 
(z. B. Bäderdienst und Tankschiffahrt) tätig sind, welche davon ist für Sie die wichtigste?

B. I. B. II. B. III. B. IV.

Binnen- und Betrieb von Häfen
Seeschiffahrt Hafenschiffahrt (Hafenverwaltung)

Hafenbetriebstätigkeit

(bitte eintragen)

V. Sonstige verkehrswirtschaftliche Tätigkeiten

1. Spedition Q

2. Lagerei Q]

3. Reisebüro (Reiseveranstaltung, Reisevermittlg.) (6)| |

4. Schiffsmakler bzw. -agent ® . | |

5. Sonstige Güterverkehrsvermittlung ...

6. Personenverkehr mit Omnibussen

7. Güterverkehr (ohne Möbelverkehr) mit 
Kraftfahrzeugen

a) im Nahverkehr

b) im Fernverkehr | |

8. Möbelverkehr mit Kraftfahrzeugen .

9. Sonstige verkehrswirtschaftliche Tätigkeit,

und zwar ..................................................................

(bitte eintragen)

Bitte die Waren­

art eintragen. 

Bei mehreren 

Waren bitte die 

wichtigste un­

terstreichen.

VI. Tätigkeiten außerhalb der Verkehrswirtschaft

1. Herstellung von — -..........................................................................

2. Reparatur von 

3. Großhandel mit 

4. Einzelhandel mit ......................................................- - .

5. Sonstige Tätigkeiten (z. B. Gaststätte, auch Kantine, Handelsvermittlung), und zwar  

(bitte eintragen)

— 2 —
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I. See- und Küstenschiffe (Eigene — auch in Reparatur befindliche — und gecharterte, aber ohne vercharterte).

Beim Nachweis der Schiffe nach Schiffsgattungen ist die Eintragung im Schiffsregister bzw. im Schiffsmeßbrief zugrunde zu legen!

Stand: 28. 9. 1962

3. Schiff 4. Schiff1. Schiff

Schiffsgattung

Fahrgastschiffe . .

Bäder-, Förde- und Inselschiffe . .2.

Komb. Fracht- / Fahrgastschiffe3.

Spezialmassengutschiffe4.

Kühlschiffe . .5.

Sonst. Trockenladungsschiffe6.

Komb. Tank-/Trockenladungsschiffe7.

Tanker . .8.

Fährschiffe9.

10. Fischereifahrzeuge

11.

II. Binnen- und Hafenschiffe (Eigene — auch in Reparatur befindliche — und gecharterte, aber ohne vercharterte).

Beim Nachweis der Schiffe nach Schiffsgattungen ist die Eintragung im Schiffsregister bzw. im Schiffsmeßbrief zugrunde zu legen!

Stand: 28. 9. 1962

Schiffsgattung

2.

b) andere Motorgüterschiffe . .

Hafenschuten und -leichter3.

Fahrgastschiffe . .

5.

b) Fahrzeug- und Personenfähren .

Schlepper, Schub- und Bugsierboote6.

7. Barkassen

8. Andere Binnen- • und Hafenschiffe,

und zwar 

— 3 —ASee 08

Binnen- und Hafenfähren 
a) reine Personenfähren . .

Sonst Seeschiffe
(z. B. Hochseeschlepper)

Güterschiffe mit eigener Triebkraft 
a) Motortankschiffe

b) andere Kähne 
(einschl. Schubleichter) . .

1. Güterschiffe ohne eigene Triebkraft 
a) Tankkähne (einschl. Schubleichter)

*) Reicht der vorhandene Raum für die Eintragung aller Schiffe nicht aus, bitte die restlichen Schiffe auf besonderem Blatt 

nach vorstehendem Schema nachweisen.

C. Verfügbare Fahrzeuge der Arbeitsstätte am 28. 9.1962

Bei Unternehmen mit mehreren Arbeitsstätten wird der Bestand an Schiffen (Pos. I und II) von der Hauptniederlassung 
für das gesamte Unternehmen angegeben; Zweigniederlassungen brauchen hier keine Angaben zu machen!

2. Schiff

Bitte für jedes Schiff BRT und tdw einzeln eintragen!

■ ■ •

5. Schiff ♦)

BRT tdw BRT tdw BRT tdw BRT tdw BRT tdw

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

.........................

In das Schiffsregister eingetragene Binnen- und Hafen schiffe

davon mit einer Tragfähigkeit von

21 bis 200 t 201 bis 600 t 801 bis 900 t 901 bis 1400 t 1401 und mehr t

An­
zahl

Tragfähig­
keit in t

An­
zahl

Tragfähig­
keit

An­
zahl

Tragfähig­
keit

An­
zahl

Tragfähig­
keit

An­
zahl

Tragfähig­
keit

An­
zahl

Tragfähig­
keit

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

1

2

3

4

5

6

7

8

Bitte in den Zeilen 6 bis 8 für jedes Schiff d le Maschinenleis tung in PS einzeln eintragen!

1 Schiff 2. Schiff 3. Schiff 4. Schiff 5. Schiff 6. Schiff ♦)

9

10

11
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UL StraBenfahrzeuge (ohne Krafträder, -roller oder Mopeds) — Anzahl insgesamt 

1. Fahrzeuge zur Personenbeförderung

(Eigene — auch In Reparatur befindliche — und gemietete, aber ohne vermietete).

Stand: 28. 9. 1962

Fahrzeugart

Anzahl 
der 

Fahrzeuge 
insgesamt

Anzahl 
der 

Sitzplätze 
insgesamt

Anzahl der 
zugelasse­

nen 
Stehplätze 
Insgesamt

Von den Fahrzeugen (Sp. 1) haben ..... Sitzplätze (einschl. Notsitze)

bis 16 17 bis 31 32 bis 40 41 bis 50 51 bis 60 61 und mehr

Bitte Anzahl der Fahrzeuge eintragen

1 2 3 4 5 6 7 8 8

a) Kraftomnibusse

Motorfahrzeuge ....

Anhänger......................

b) Personenkraftwagen . .

c) Kombinationskraftwagen.

1

2

7

7

2. Nutzlast der Fahrzeuge zur Lastenbeförderung

(Eigene — auch in Reparatur befindliche — und gemietete, aber ohne vermietete).

Stand: 28. 9. 1962

Sattelzugmaschinen Gewöhnliche Straßenzugmaschinen

Lid. Nr. 
der

Fahrzeuge

Gespann­
fahr­
zeuge

Lastw. m. offen. Aufbau Lastwagen mit geschlossenem Aufbau Kesselwagen Sdo- 
wa­
gen

Sonstige
Last- ® 

fahrzeuge
ohne mit zum Möbel­

transport
mit Iso­

lieraufbau
mit sonstigem 
geschl. Aufbau

für Mineral­
öle

für andere 
FlüssigkeitenKippvorrichtung

— Bitte für jedes Motor- und Gespannfahrzeug die Nutzlast in kg einzeln eintragen —

1 2 3 4 5 6 7 8 • 10

1. Fahrzeug

2.

3.

4.

5.

6.

.................

1. Anhänger

2.

3.

4.

5.

6.

Anhänger (Bei Sattelanhängern bitte die Nutzlastangabe unterstreichen)

1. SZgm. I 2. SZgm. | 3. SZgm. I 4. SZgm. | 5. SZgm._____ 1. Zgm. | 2. Zgm. | X Zgm. | 4. Zgm. | 5. Zgm.

______________ — Bitte für jede Zugmaschine Maschinenleistung tn PS einzeln eintragen — ____________________

i T i I I I I l____ !___ '
Reicht der vorhandene Raum für die Eintragung aller Lastfahrzeuge nicht aus, bitte die restlichen Fahrzeuge auf be­
sonderem Blatt nach vorstehendem Schema nachweisen.

- 4 -
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IV. Privatgüterwagen (Eigene — auch in Reparatur befindliche — und gemietete Regelfahrzeuge, aber ohne vermietete und 

ohne Rollböcke).

Beim Nachweis der Regeifahrzeuge nach Wagenarten ist die Wagenart im Vertrag über die Einstellung der Wagen in das 
Netz einer öffentlichen Eisenbahn zugrunde zu legen!

Stand: 28. 9. 1962

Wagenart

Privatgüterwagen 
insgesamt

Von den Privatgüterwagen hatten eine Tragfähigkeit von

weniger 
als 20 t 20,0 bis 21,0 t 21,1 bis 39,9 t 40,0 und mehr t

Anzahl
Ladefähigkeit 

in t Anzahl

1 2 3 4 5 | 6

1. Offene Wagen

a) mit Kipp- bzw. Schüttvorrichtung . .

b) ohne Kipp- bzw. Schüttvorrichtung

2. Gedeckte Wagen

a) Thermowagen

b) sonstige gedeckte Wagen

3. Behälterwagen
a) Kesselwagen

für Mineralöle

für andere Flüssigkeiten

b) Topfwagen für ätzende Flüssigkeiten

c) Silowagen 

d) sonstige Behälterwagen

1. Offene Wagen

2. Gedeckte Wagen

3. Behälterwagen...........................................

1

A. Zugelassen für das Schienennetz der öffentlichen Eisenbahnen

2

3

4

5

6

7

8

9

B. Nicht zugelassen für das Schienennetz der öffentlichen Eisenbahnen

...

V. Luftfahrzeuge

(Eigene — auch in Reparatur befindliche — und gecharterte, aber ohne vercharterte)

Stand: 28. 9. 1962

Baumuster
Verwendungszweck

(z. B. Passagier- oder Güterverkehr, Luftbildaufnahmen, 
Reklameflüge, Schädlingsbekämpfung)

Bitte jedes Flugzeug nach Baumuster und Verwendungszweck einzeln ein tragen

D. Angaben über die Spezialisierung der Verkehrstätigkeit (Zutreffendes bitte ankreuzen [X] )

I. Entfielen im Jahre 1961 mehr als 2/3 der Transportmenge in der Güterschiffahrt
- auf eine der Gütergruppen des beigefügten Güterverzeichnisses? ’ ja | | nein Q i

Wenn ja: Bitte die Gütergruppe angeben ......................................................................... .-.

II. Haben Sie im Jahre 1961 mehr als 2/3 der Transportmengen in der Güterschiffahrt 
zwischen bestimmten Häfen oder Fahrtgebieten befördert? ja | | nein Q 
Wenn ja: Bitte die Häfen bzw. Fahrtgebiete angeben 

von  nach  und zurück

III. Lagerspezialisierung

1. Entfielen im Jahre 1961 mehr als 2/3 der gelagerten Waren auf eine der Gütergruppen
des beigefügten Güterverzeichnisses? . . . ja | | nein | |

Wenn ja: Bitte die Gütergruppe angeben .........

2. Werden die gelagerten Waren auch behandelt (z. B. sortiert, gemischt, getrocknet)? . . . . ja nein | |

- 5 -
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E. Verkehrseinriditungen der Arbeitsstätte am 28. 9.1962

I. Gleisanschluß (Zutreffendes bitte ankreuzen [g] )

Können Sie vom Grundstück der Arbeitsstätte aus unmittelbar Schienenfahrzeuge be- und entladen? ja | | nein [

Wenn ja: Zum Be- und Entladen nutzbare Gleislänge m

II. Anschluß an schiffbare Wasserstraßen

1. Kaianlagen (durch senkrechte Mauern befestigtes Ufer)

2. Sonstiges zum Be- und Entladen nutzbares Ufer

III. Verladeeinrichtungen für Fahrzeuge

1. Laderampen © zum Be- und Entladen

a) nur von Schienenfahrzeugen . . . .

b) nur von Kraftfahrzeugen

c) von Schienen- und Kraftfahrzeugen ....

2. Verladebrücken

3. Sonstige Verladeeinrichtungen

a) Getreideheber @

b) Hubwagen, Hubstapler, Rampenlader

c) Förderbänder @

d) Rollenbahnen @

e) Mobilkräne
(auf Straßen- oder Schienenfahrzeugen montiert):
Anzahl

Maximale Tragfähigkeit insgesamt ....

f) Uferkräne bis einschl. 3 t Tragfähigkeit:
Anzahl

Maximale Tragfähigkeit insgesamt ....

g) Uferkräne über 31 Tragfähigkeit:
Anzahl

Maximale Tragfähigkeit insgesamt . . . .

h) Schwimmkräne bis einschl. 30 t Tragfähigkeit:
Anzahl

Maximale Tragfähigkeit insgesamt ....

i) Schwimmkräne über 30 t Tragfähigkeit:
Anzahl

Maximale Tragfähigkeit insgesamt . . . .

k) Sonstige Kräne und sonstiges Hebezeug: 
Anzahl

IV. Lagerflächen und -räume einschl. Umschlagslager
zur gewerblichen Nutzung
1. Kühlhäuser, Kühlräume

2. Silos

3. Schüttböden

4. Tanklager

5. Überdachte Dauerlager 

6. überdachte Umschlagslager . . . .
(einschl. Kaischuppen)

7. Offene Lagerflächen

ja Q 30 nein | | 

ja | | 31 nein Q

1 eigene fremde

insgesamt davon verpachtete 
bzw. vermietete

gepachtete 
bzw. gemietete

1 2 3

2 m m m

3 m m m

4 m m m

5 m m m

6 m m m

7 Stück Stück Stück

8 Stück Stück Stück

9 Stück Stück Stück

10 Stück Stück Stück

11 Stück Stück Stück

12 Stück Stück Stück

13 t t t

14 Stück Stück Stück

15 t t t

16 Stück Stück Stück

17 t t t

18 Stück Stück Stück

19 t t t

20 Stück Stück Stück

21 t t t

22 Stück Stück Stück

23 qm qm qm

24 t t t

25 t t t

26 cbm cbm cbm

27 qm qm qm

28 qm qm qm

29 qm qm qm

(Zutreffendes bitte ankreuzen [XI)

V. Ist eine Tankstelle oder ein Tanklager für den Eigenbedarf vorhanden? . . . .

VI. Ist eine Reparaturwerkstätte mit ständigem Personal für eigene Fahrzeuge vorhanden? .
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F. In der Arbeitsstätte beschäftigte Personen
I. Gesamtpersonal (einschl. des auf See- und Küstenschiffen eingesetzten Schiffspersonals, aber ohne das Personal von 

gecharterten Schiffen)

II. In der Seeschiffahrt eingesetztes Sehiffspersonal (Personal der Partenschiffe ist nur vom Korrespondentreeder anzugeben)
1. Schiffspersonal in der Seeschiffahrt (ohne das auf gecharterten, aber einschl. das auf vercharterten Seeschiffen ein­

gesetzte Personal)

Art der Tätigkeit
Schiffspersonal am 28. 9. 1962

Geleistete Arbeitstage 
des Schiffspersonals 

in der Woche vom 22. bis 28. 9. 1962

1 2

1. Schiffsführer
a) Eigner oder mithelfende Familienangehörige .

b) gegen feste Entlohnung angestellte Schiffsführer .

2. Schiffsoffiziere, Schiffsingenieure mit nautischem-
oder Maschinenpatent...............................................

3. Deckspersonal (ohne Junggrade)...............................

4. Junggrade......................................................................

5. Maschinenpersonal.......................................................

6. Küchen-, Verpflegungs- und Bedienungspersonal

7. Sonstiges Schiffspersonal....................................... .....................................................................

2. Schiffspersonal auf gecharterten Seeschiffen (notfalls geschätzt)

Art der Tätigkeit
Schiffspersonal am 28. 9. 1962

Geleistete Arbeitstage 
des Schiffspersonals 

in der Woche vom 22. bis 28.9.1962

1 2

1. Schiffsführer
a) Eigner oder mithelfende Familienangehörige .

b) gegen feste Entlohnung angestellte Schiffsführer .

2. Schiffsoffiziere, Schiffsingenieure mit nautischem-
oder Maschinenpatent...............................................

3. Deckspersonal (ohne Junggrade)...............................

4. Junggrade......................................................................

5. Maschinenpersonal.......................................................

6. Küchen-, Verpflegungs- und Bedienungspersonal

7. Sonstiges Schiffspersonal...............................

G. Angaben aus dem Rechnungswesen des Unternehmens

Diese Angaben beziehen sich auf das gesamte Unternehmen. Vom Unternehmen im Ausland erzielte Umsätze sind beim 
Gesamtumsatz und in der Umsatzaufteilung mit einzubeziehen. Bei Unternehmen mit Zweigniederlassungen wird dieser Ab­
schnitt nur'von der Hauptniederlassung — Sitz des Unternehmens — ausgefüllt. Zweigniederlassungen brauchen hier 
keine Angaben zu machen.
Die folgenden Fragen beziehen sich auf das Geschäftsjahr 1961. Deckt sich das Geschäftsjahr nicht mit dem Kalenderjahr, 
so ist das Geschäftsjahr zugrunde zu legen, das spätestens am 3L 3. 1962 endet. Umfaßt das Geschäftsjahr nicht 12 Monate, 
so ist der Zeitraum anzugeben, auf den sich die Angaben der Fragen I. bis IV. beziehen.
Geschäftsjahr 1961 vom .........................  bis 

I. Wirtschaftlicher Gesamtumsatz im Geschäftsjahr 1961
(Gesamtbetrag der abgerechneten Lieferungen und Leistungen im.Geschäftsjahr 1961, ohne Rücksicht auf den Zahlungseingang) 
Reichen die vorhandenen Unterlagen zur Beantwortung einzelner Fragen nicht aus, genügt sorgfältige Schätzung. Falls 
Zahlenangaben nicht in Betracht kommen, bitte einen Strich (—) einsetzen.
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Vom wirtschaftlichen Gesamtumsatz im Geschäftsjahr 1961 entfielen auf:
1. Erlöse aus Beförderungsleistungen einschl. Nebenleistungen und Beförderungsteuer

a) mit Seeschiffen (ohne Seefischerei)
Personenbeförderung (ohne Fährverkehr)

Güterbeförderung (ohne Fährverkehr)

Fährverkehr 

b) mit Binnen- und Hafenschiffen
Personenbeförderung (ohne Hafenschiffahrt)

Güterbeförderung einschl. Kleinwasserzuschläge u. Liegegelder (ohne Hafenschiffahrt)

Fährverkehr und Hafenschiffahrt (einschl. Bugsier-, Schuten-, Leichterschiffahrt u. dgl.)

c) mit Straßenfahrzeugen
Personenverkehr 

Güter- und Möbelverkehr

d) mit Eisenbahnfahrzeugen

e) mit Luftfahrzeugen

2. Erlöse aus Spedition und Lagerei ohne Auslagen nach Pos. I. 7. (Erlöse aus dem Selbst­
eintritt als Frachtführer sind nicht hier, sondern unter 1. a) bis e) anzugeben)

3. Erlöse aus Hafenbetriebstätigkeit (z. B. Umschlagstätigkeit)

4. Erlöse aus Reiseveranstaltungen einschl. Ferienzielreiseverkehr gern. § 43, 2 P BefG 
(einschl. Beförderungsteuer)

5. Provisionen aus Reisevermittlung

6. Provisionen aus Schiffsmaklerei bzw. -agentur und anderer Güterverkehrsvermittlung

7. Auslagen, die nach § 5 Abs. 4 UStG vom steuerlichen Entgelt absetzbar sind, für die Trans­
portversicherungen durch andere Unternehmen sowie für Zoll und Ausgleichsteuer, die für 
die Auftraggeber entrichtet wurden (z. B. im Speditionsbereich)

8. Umsatz von Handelsware (fertig bezogene Waren)

9. Sonstige Umsätze (z. B. Erlöse aus Vercharterung von Seeschiffen, Verkauf von selbstge­
wonnenen, hergestellten oder bearbeiteten Waren, Miet- und Pachteinnahmen für betriebliche 
Anlagen und Grundstücke, Provisionseinnahmen, soweit nicht schon unter 5. und 6. erfaßt, 
Kostenvergütungen)

Gesamtumsatz (Summe I. 1. bis 9.)

II. Vom wirtschaftlichen Gesamtumsatz entfielen auf Umsätze, die im Ausland erzielt wurden ®

III. Bestimmte Kostenarten im Geschäftsjahr 1961 ®
1. Löhne, Gehälter und soziale (gesetzliche und freiwillige) Aufwendungen
2. Stoffverbrauch

a) Kraft-, Brenn- und Schmierstoffe für Fahrzeuge
(abzüglich Betriebsbeihilfen bei Binnenschiffen)  . . . .

b) Roh- und Fertigungsstoffe, Hilfs- und Betriebsstoffe (soweit nicht unter HI. 2. a) nachzu­
weisen), Ersatzteile, Werkzeuge sowie Stoffe für innerbetriebliche Leistungen .

3. Einstandswert der umgesetzten Handelsware

48

___ in vollen DM

49

70

45

46

47

1

44

5

9

10

12

13

14

15

16

17

42

21

---- --------- ------- -—

31

32

38

39

IV. Anschaffung und Verkauf von Anlagevermögen in den Geschäftsjahren 1960 und 1961
Die Geschäftsjahre 1960 und 1961 umfassen folgende Zeiträume:

1960: von  bis 

1961: von  bis 

1. Anschaffung von Anlagevermögen

a) Anschaffung neuer und Umbau gebrauchter Fahrzeuge (einschl. aktivierte Reparaturen)

b) Anschaffung gebrauchter Fahrzeuge, (gesamte Anschaffungskosten) ....

c) Anschaffung von Maschinen, maschinellen Anlagen und Einrichtungsgegenständen (ein­
schließlich geringwertiger Wirtschaftsgüter bis 600,— D.VI im Einzelfall)

d) Neu-, Um- und Erweiterungsbauten von Geschäftsgebäuden (ohne Grundstückskosten)

e) Ankauf von Geschäftsgrundstücken und Geschäftsgebäuden

zusammen IV. 1. a) bis e)

2. Verkauf von Anlagevermögen
a) Fahrzeuge

b) Maschinen und maschinelle Anlagen, Einrichtungsgegenstände

c) Geschäftsgrundstücke und Geschäftsgebäude

zusammen IV. 2. a) bis c)

1960 1961

in vollen DM

50 55

51 56

52 57

53 58

54 59

61 65

62 66

63 67

Es wird versichert, daß dieser Fragebogen vollständig und richtig ausgefüllt ist.

Ort und Datum Stempel / Unterschritt

- 8 -
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Statistisches Landesamt der Freien und Hansestadt 

Hamburg 

Abt. IV

2 Hamburg 11, Postfach

Tel. 34 91 21
Bei Schriftwechsel bitte stets diese 

Kennziffer angeben!

Formblatt: VMak__ 16

Verkehrszensus 1962

Rechtsgrundlage: Volkszählungsgesetz vom 13. 4. 1961 (BGBl. I S. 437 vom 18. 4. 1961).,

Auskunftspflicht: Alle Inhaber bzw. verantwortlichen Leiter eines Betriebes (Arbeitsstätte) oder eines Unternehmens sind verpflichtet, 

dieses Formblatt wahrheitsgemäß, vollständig und fristgemäß auszufüllen.

Geheimhaltung: Alle Einzelangaben werden geheimgehalten und dienen ausschließlich Statistischen, nicht etwa steuerlichen Zwecken.

Rücksendetermin: Bis spätestens 15. Oktober 1962 an das Statistische Landesamt der Freien und Hansestadt Hamburg.

Die Zustellung dieses Formblattes gilt als Aufforderung, für den Verkehrszensus 1962 zu berichten.

Schiffsmakler und andere Güterverkehrsvermittlung
(Bitte an den mit O gekennzeichneten Stellen die beigefügten Erläuterungen beachten!)

Vollständige Anschrift der Arbeitsstätte © bzw. Vor- und Familienname des Inhabers (der Inhaber)

Gemeinde:Straße:  

Kreis: Telefon: Amt,Nr. 

A. Einzige Arbeitsstätte, Haupt- oder Zweigniederlassung

1. Besteht die Firma (das Unternehmen) nur aus dieser einzigen Arbeitsstätte?

(Zutreffendes bitte ankreuzen

ja I I nein

2. Wenn nein:

a) Ist diese Arbeitsstätte die Hauptniederlassung @ der Firma (des Unternehmens), zu der
noch andere Arbeitsstätten (Zweigniederlassungen) gehören? ja I I

b) Oder ist die Arbeitsstätte selbst eine Zweigniederlassung © (Zweigstelle, Außenstelle)? . . ja I !

c) Oder was sonst? (bitte eintragen)  

3. Wenn die Arbeitsstätte Zweigniederlassung, also Frage 2 b bejaht oder 2 c beantwortet ist:

Bitte Anschrift der Hauptniederlassung (Sitz des Unternehmens) angeben

Firma:  

Gemeinde:Straße:  

Das Formblatt „V Mak“ gilt im Rahmen des „Verkehrszensus 1962“ für alle Arbeitsstätten und Unternehmen, die Sdtiffsmaklerei bzw.

-agentur und andere Güterverkehrsvermittlung betreiben.

Es wird gebeten, das Formblatt „V Mak“ ordnungsgemäß auszufüllen und dabei die beigefügten Erläuterungen genau zu beachten. Ver­

gessen Sie bitte nicht, mit den Aufzeichnungen über die Arbeitszeit des Fahrpersonals (siehe E. II.) am 22. 9. 1962 zu beginnen, damit Sie 

die Angaben für die Woche vom 22. bis 28. 9. 1962 richtig eintragen können.

In allen Zweifelsfällen wollen Sie bitte bei dem zuständigen Statistischen Landesamt rückfragen.
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ß. Kennzeichnung der wirtschaftlichen Tätigkeit der Arbeitsstätte

Alle zutreffenden Tätigkeiten bitte ankreuzen PH oder angeben!

I. Schiffsmakler bzw. -agent

1. Linienagent ..........................  .

2. Befrachtungsmakler   . . .

3. Klarierungsmakler . ,

4. Buchungsagent ........................, . . .

5. Sonstige Schiffsmaklerei, und zwar 

 

(bitte eintragen)

II. Andere Güterverkehrsvermittlung

1. Luftfahrtmakler bzw. -agent

2. Sonstige Güterverkehrsvermittlung

(z. B. Laderaumverteilungsstelle),

und zwar 

(bitte eintragen)

III. Hafenbetriebstätigkeit

1. Umschlagsbetrieb (einschl. Umschlagslagerung) , , Rj

2. Stauereibetrieb ...............................c . . E

3. Festmachereibetrieb E

4. Kontroll- und Wägebetrieb ......... E

5. Sonstige Hafenbetriebs­

tätigkeit, und zwar _ _ _

(bitte eintragen)

IV. Spedition 

V. Lagerei 

Wirtschaftlicher Schwerpunkt:

In welchem der folgenden Tätigkeitsgebiete liegt der Schwerpunkt Ihrer Wirtschaftstätigkeit?

(Bitte kreuzen [X~| Sie nur einen Abschnitt an)

B. I. B. II. B. III. B. IV. B. VI.

Schiffsmakler 

bzw. -agent |__ |

Andere Güter- | | 

Verkehrsvermittlung

Hafenbetriebs­

tätigkeit 1__ 1

Spedition Lagerei

Wenn Sie innerhalb des angekreuzten Tätigkeitsgebietes in mehreren Fachsparten (z. B. Linienagent und Buchungsagent) tätig 

sind, welche davon ist für Sie die wichtigste?

   
(bitte eintragen)

VI. Andere verkehrswirtschaftliche Tätigkeiten

1. Binnen- und Hafenschiffahrt

2. See- und Küstenschiffahrt ......

3. Personenverkehr mit Omnibussen 

4. Güterverkehr (ohne Möbelverkehr)

mit Kraftfahrzeugen

a) im Nahverkehr

b) im Fernverkehr

5. Möbelverkehr mit Kraftfahrzeugen

6. Reiseveranstaltung und -Vermittlung 0

7. Sonstige verkehrswirtschaftliche

Tätigkeiten, und zwar ______________

(bitte eintragen)

VII. Tätigkeiten außerhalb der Verkehrswirtschaft

 1. Herstellung von ------------------------------------- ------------------------------------------------------------------------------ Bitte Waren.

 2. Reparatur von ----------------------------------------------------------------------- ,---------------------------------------------- art eintragen.

3. Großhandel mit  Bei mehreren

4. Einzelhandel mit Waren bitte

5. Sonstige Tätigkeiten (z. B. An- und Verkaufsvermittlung von Schiffen, Handelsvermittlung), und zwar  ^*e w*<^It*8ste

unterstreichen.

(bitte eintragen)

— 2 —

□
 □
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C. Verfügbare Fahrzeuge der Arbeitsstätte am 28. 9. 1962

Bei Unternehmen mit mehreren Arbeitsstätten stimmen sich die einzelnen Arbeitsstätten über Zahl und Art der nachzuweisenden 
Fahrzeuge gegenseitig ab.

I. Straßenfahrzeuge (ohne Krafträder, -roller und Mopeds) — Anzahl insgesamt: ....

1. Fahrzeuge zur Personenbeförderung (Eigene — auch in Reparatur befindliche — und gemietete, aber ohne vermietete)

Stand: 28. 9.1962

Fahrzeugart

Anzahl 

der 

Fahrzeuge 

insgesamt

Anzahl 

der 

Sitzplätze 

insgesamt

Anzahl 

der zuge­

lassenen 

Stehplätze 

insgesamt

Von den Fahrzeugen (Sp. 1) haben Sitzplätze (einschl. Notsitze)

bis 16 17 bis 31 32 bis 40 41 bis 50 51 bis 60 61 u. mehr

Bitte Anzahl der Fahrzeuge eintragen

1 2 3 4 5 . 6 7 8 9

a) Kraftomnibusse

Motorfahrzeuge ....

Anhänger ........................

1

2

b) Personenkraftwagen . . .

c) Kombinationskraftwagen .

7

7

2. Nutzlast der Fahrzeuge zur Lastenbeförderung (Eigene — auch in Reparatur befindliche — und gemietete, aber ohne vermietete) 

Stand: 28. 9.1962

Lfd. Nr. 

der 

Fahrzeuge

Gespann- 
fahr- 
zeuge

Lastwag. m. off. Aufbau Lastwagen m. geschlossenem Aufbau Kesselwagen

Silowagen

Sonstige
Last- ©

fahrzeuge

ohne | mit

Kippvorrichtung

zum 
Möbel­

transport

mit 
Isolier­
aufbau

m. sonst, 
geschlosse­

nem Aufbau

für 
Mineralöle

für andere 
Flüssig­
keiten

Bitte für jedes Motor- und Gespannfahrzeug die Nutzlast in kg einzeln eintragen

1 2 3 4 5 . 6 7 8 9 10

1. Fahrzeug

2.

3.

4.

5.

6.

1. Anhänger

2.

3.

4.

5.

6.

Anhänger (Bei Sattelanhängern bitte die Nutzlastangabe unterstreichen)

Sattelzugmaschinen Gewöhnliche Straßenzugmaschinen

1. SZgm. 2-SZgm. | 3. SZgm. 4. SZgm. 5. SZgm. 1. Zgm. 2. Zgm. 3. Zgm. 4. Zgm. 5. Zgm.

- Bitte für jede Zugmaschine Maschinenleistung in PS einzeln eintragen -

Reicht der vorhandene Raum für die Eintragung aller Lastfahrzeuge nicht aus, bitte die restlichen Fahrzeuge auf besonderem Blatt nach 

vorstehendem Schema nachweisen.

Reicht der vorhandene Raum für die Eintragung aller Fahrzeuge nicht aus, bitte die restlichen Fahrzeuge auf besonderem Blatt nach 
vorstehendem Schema nachweisen.

XL Sonstige Fahrzeuge (z. B. Binnen-, See- und Hafenschiffe, Privatgüterwagen, Flugzeuge): Bitte jedes Fahrzeug einzeln eintragen!

Fahrzeugart

Verwendungszweck 

(z. B. Personen-, Güterbe­

förderung, Wohnschiff)

Fassungsvermögen

Größe
Einheit 

(z.B'. t, BRT, cbm, Personen)

•
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D. Verkehrseinrichtungen der Arbeitsstätte am 28.9.1962

I. Gleisanschluß (Zutreffendes bitte ankreuzen H

Können Sie vom Grundstück der Arbeitsstätte aus unmittelbar Schienenfahrzeuge be- oder entladen? . ja Qj nein Q

Wenn ja: Zum Be- und Entladen nutzbare Gleislänge m

II. Anschluß an schiffbare Wasserstraßen

1. Kaianlagen (durch senkrechte Mauern befestigtes Ufer) . .

2. Sonstiges zum Be- und Entladen nutzbares Ufer................

III. Verladeeinrichtungen für Fahrzeuge

1. Laderampen 0 zum Be- und Entladen

a) nur von Schienenfahrzeugen...........................................

b) nur von Kraftfahrzeugen...............................................

c) von Schienen- und Kraftfahrzeugen...............................

2. Verladebrücken.......................................................................

3. Sonstige Verladeeinrichtungen

a) Getreideheber 0.........................................

b) Hubwagen, Hubstapler, Rampenlader............................

c) Förderbänder 0.........................................

d) Rollenbahnen 0.........................................

e) Mobilkräne (auf Straßen- oder Schienenfahrzeugen 
montiert):

1

2

eigene fremde

insgesamt
davon verpachtete 
bzw. vermietete

gepachtete 
bzw. gemietete

1 2 3

m m m

3 m m m

4 m m m

5 m m m

6 m m m

7 Stück Stück Stück

8 Stück Stück Stück

9 Stück Stück Stück

10 Stück Stück Stück

11 Stück Stück Stück

12

13

Stück Stück Stück

Maximale Tragfähigkeit insgesamt................................

f) Uferkräne bis einschl. 3 t Tragfähigkeit:

t t t

14 Stück Stück Stück

Maximale Tragfähigkeit insgesamt................................

g) Uferkräne über 3 t Tragfähigkeit:
Anzahl ...........................................................................

Maximale Tragfähigkeit insgesamt................................

h) Schwimmkräne bis einschl. 30 t Tragfähigkeit:
Anzahl ...........................................................................

Maximale Tragfähigkeit insgesamt................................

i) Schwimmkräne über 30 t Tragfähigkeit:
Anzahl ...........................................................................

Maximale Tragfähigkeit insgesamt................................

k) Sonstige Kräne und sonstiges Hebezeug:
Anzahl ...........................................................................

IV. Lagerflächen und -räume einschl. Umschlagslager 
zur gewerblichen Nutzung
1. Kühlhäuser, Kühlräume.......................................................

2. Silos...........................................................................................

3. Schüttböden ...........................................................................

4. Tanklager ...............................................................................

5. Überdachte Dauerlager................ ... .......................................

6. Überdachte Umschlagslager (einschl. Kaischuppen) ....

7. Offene Lagerflächen...............................................................

15

16

t t t

Stück Stück Stück

17 t t t

18 Stück Stück Stück

19 t t t

20 Stück Stück Stück

21 t t t

22 Stück Stück Stück

23 qm qm qm

24 t t t

25 t t t

26 cbm cbm cbm

27 qm qm qm

28 qm qm qm

29 qm qm qm

(Zutreffendes bitte ankreuzen l 3 

V. Ist eine Tankstelle oder ein Tanklager für den Eigenbedarf vorhanden? ............................................... ja Q 30 nein O

VI. Ist eine Reparaturwerkstätte mit ständigem Personal für eigene Fahrzeuge vorhanden?....................... ja 1 1 31 nein O
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E. In der Arbeitsstätte beschäftigte Personen

I. Gesamtpersonal (einschl. Fahr- und Begleitpersonal)

Stellung im Betrieb

______________________________ Bes<haft.gte am 28. 9.1962
Vollbeschäftigte ® Teilbeschäftigte ©

männlich weiblich männlich weiblich
1 2 3 4

1. Tätige Inhaber ........................

2. Mithelfende Familienangehörige

3. Angestellte, Beamte................

4. Arbeiter ....................................

5. Lehrlinge, Volontäre .....

zusammen:

—--------------------------- ----- _------- a-------------

---- --------------------------

—

II. Fahr- und Begleitpersonal

Fahr- und Begleitpersonal

Fahr- und Begleitpersonal am 28. 9. 1962 Im Fahrdienst ® geleistete Arbeitsstunden 
in der Woche vom 22. bis 28. 9.1962

männlich weiblich mit Personenfahrzeugen mit Güterfahrzeugen

1 2 3 4

1. für Straßenfahrzeuge................

2. für Wasserfahrzeuge................

3. für Schienenfahrzeuge ....

4. für sonstige Fahrzeuge ....

zusammen:

--------------------------1—

------------------------ —. ------------- ------------------------------------------------ ■_

—

Wichtiger Hinweis:

Die Hauptniederlassungen von Unternehmen mit mehreren Arbeits­

stätten füllen auch den Abschnitt „F. Angaben aus dem Rechnungs­

wesen des Unternehmens auf der nächstfolgenden Seite aus.

Oles gilt awch für 

Einzel niederlossungen

— 5 —
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F. Angaben aus dem Rechnungswesen des Unternehmens

Bei Unternehmen mit Zweigniederlassungen wird die­
ser Abschnitt nur von der Hauptniederlassung 
- Sitz des Unternehmens - ausgefüllt. Zweignieder­
lassungen brauchen hier keine Angaben zu machen.

im

a)

b)

2. Verkauf von Anlagevermögen
a) Fahrzeuge 
b) Maschinen und maschinelle Anlagen, Einrichtungsgegenstände 

c) Geschäftsgrundstücke und Geschäftsgebäude............................

Diese Angaben beziehen sich auf das gesamte Unternehmen. Vom Unternehmen im Ausland erzielte Umsätze sind beim Gesamt­
umsatz und in der Umsatzaufteilung mit einzubeziehen.
Die folgenden Fragen beziehen sich auf das Geschäftsjahr 1961. Deckt sich das Geschäftsjahr nicht mit dem Kalenderjahr, so ist das 
Geschäftsjahr zugrunde zu legen, das spätestens am 31. 3. 1962 endet. Umfaßt das Geschäftsjahr nicht 12 Monate, so ist der Zeit­
raum anzugeben, auf den sich die Angaben der Fragen I. bis IV. beziehen. Geschäftsjahr 1961 vom bis

I. Wirtschaftlicher Gesamtumsatz im Geschäftsjahr 1961

(Gesamtbetrag der abgerechneten Lieferungen und Leistungen im Geschäftsjahr 1961, ohne Rücksicht auf den Zahlungseingang) 
Reichen die vorhandenen Unterlagen zur Beantwortung einzelner Fragen nicht aus, genügt sorgfältige Schätzung. Falls Zahlen­
angaben nicht in Betracht kommen, bitte einen Strich (—) einsetzen.

Vom wirtschaftlichen Gesamtumsatz im Geschäftsjahr 1961 entfielen auf:

1. Provisionen aus Schiffsmaklerei bzw. -agentur und anderer Güterverkehrsvermittlung

2. Erlöse aus Hafenbetriebstätigkeit (z. B. Umschlagstätigkeit)

3. Erlöse aus Spedition und Lagerei ohne Auslagen nach Pos. I. 9. (Erlöse aus dem Selbsteintritt als

Frachtführer sind nicht hier, sondern unter I. 4. bis 6. anzugeben ........................

4. Erlöse aus Beförderungsleistungen im Straßenverkehr (einschl. Beförderungssteuer)

im Personenverkehr (ohne Ferienzielreiseverkehr gern. § 43 Abs. 2 PBefG)

im Güterverkehr (ohne Möbelverkehr)

aa) im Fernverkehr

bb) im Nahverkehr

Möbelverkehrc)

5. Erlöse aus Beförderungsleistungen einschl. Nebenleistungen im Schiffs- und Fährverkehr

a) Personenschiffahrt (ohne Hafenschiffahrt)

b) Güterschiffahrt (ohne Hafenschiffahrt) ........................................

c) Fährverkehr und Hafenschiffahrt (einschl. Bugsier-, Schuten-, Leichterschiffahrt u. dgl.) . . .

6. Erlöse aus Beförderungsleistungen einschl. Nebenleistungen mit Luftfahrzeugen

7. Erlöse aus Reiseveranstaltungen einschl. Ferienzielreiseverkehr (einschl. Beförderungssteuer) . . .

8. Provisionen aus Reisevermittlung

9. Auslagen, die nach § 5 Abs. 4 UStG vom steuerlichen Entgelt absetzbar sind, für die Transporte

und Transportversicherungen durch andere Unternehmen sowie für Zoll und Ausgleichsteuer, die 

für die Auftraggeber entrichtet wurden (z. B. im Speditionsbereich)...................................................

10. Umsatz von Handelsware (fertig bezogene Waren) 

11. Sonstige Umsätze (z.B. Verkauf von selbst gewonnenen, hergestellten oder bearbeiteten Waren, 

Miet- und Pachteinnahmen für betriebliche Anlagen und Grundstücke, Provisionseinnahmen, so­

weit nicht schon unter 1. und 8. erfaßt, Kostenvergütungen) 

Gesamtumsatz (Summe 1.1. bis 11.) . .

II. Vom wirtschaftlichen Gesamtumsatz entfielen auf Umsätze, die im Ausland erzielt wurden ® . . .

III. Bestimmte Kostenarten im Rechnungsjahr 1961

1. Löhne, Gehälter und soziale (gesetzliche und freiwillige) Aufwendungen ©

2. Stoffverbrauch

a) Kraft-, Brenn- und Schmierstoffe für Fahrzeuge ................................

b) Roh- und Fertigungsstoffe, Hilfs- und Betriebsstoffe (soweit nicht unter III. 2. a) nachzuweisen), 

Ersatzteile, Werkzeuge sowie Stoffe für innerbetriebliche Leistungen

3. Einstandswert der umgesetzten Handelsware

IV. Anschaffung und Verkauf von Anlagevermögen in den Geschäftsjahren 1960 und 1961

Die Geschäftsjahre 1960 und 1961 umfassen folgende Zeiträume:

1960: von bis 

1961: von ___bis ______

1. Anschaffung von Anlagevermögen

a) Anschaffung neuer u. Umbau gebrauchter F ahrzeuge (einschl. aktivierte Reparaturen)

b) Anschaffung gebrauchter Fahrzeuge . .

c) Anschaffung von Maschinen, maschinellen Anlagen und Einrichtungsgegenständen 

(einschl. geringwertiger Wirtschaftsgüter bis DM 600,— im Einzelfall)

d) Neu-, Um- u. Erweiterungsbauten von Geschäftsgebäuden (ohne Grundstückskosten)

e) Ankauf von Geschäftsgrundstücken und Geschäftsgebäuden

zusammen IV. 1. a) bis e) . .

zusammen IV. 2. a) bis c) . .

Es wird versichert, daß dieser Fragebogen vollständig und richtig ausgefüllt ist.

in vollen DM

15

12

10

1

2

3

4

6

7

8

9

13

14

16

17

43

21

31

32

38

39
-------------------------------------------- -------------■

1960 1961

in vollen DM

50 55

51 56

52 57

53 58

54 59

61 65

62 66

63 67

Ort und Datum Stempel / Unterschrift
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